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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Köln, 22. Februar. Die 1. engliſche Poſt über Dft- 
ende vom 21. Februar iſt ausgeblieben. Grund: 65 
Minuten Berfpätung auf deutſcher Strecke wegen ſchad⸗ 
hafter Maſchine. es 

Wien, 22. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, 
ſteht bei den Berhandlungen über den öſter⸗ 
reichiſch - ungariſchdeutſchen Kandelsvertrag 
gegenwärtig die abzuſchließende Beterinär-Con- 
vention auf der Tagesordnung. Gleichzeitig wird 
über die Eiſenbahn-Tariffrage berathen. 

— Die rumäniſchen Bevollmächtigten Laho⸗ 
vary und duca wurden heute Mittag von dem 
Grafen Kalnokn empfangen. Erſterer ſtattete 


ſpäter dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß 


einen längeren Beſuch ab. 

Bern, 22. Jebruar. Wegen Einſchleppung der 
Maul- und Klauenſeuche durch italieniſches Vieh 
hat die Cantonsregierung von Aargau, nach dem 
Vorgange der Berner Regierung, über jämmt- 
liches aus Italien eingeführtes Dieh eine zwölf 
tägige Quarantäne verhängt. 

Paris, 22. Februar. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſin Margarethe wohnten geſtern 
Abend in Begleitung des Grafen Seckendorff im 
Theater Bouffes einer Vorſtellung von Miß 
Helyett bei. l 

Paris, 22. Februar. Die Kaiſerin Friedrich 
verlteß heute Vormittag 9 Uhr 30 Min. die 
deutſche Botſchaft, machte im Garten der Tuilerien 
einen etwa einftündigen Spaziergang und begab 
ſich alsdann mit der Prinzeſſin Margarethe in die 
proteſtantiſche Kapelle in der Rue Royale. Nach 


dem Gottesdienſte fuhren die hohen Herrſchaften 


in einem offenen Landauer, von etwa 200 Per- 
ſonen, weiche ſich vor der Kirche aufgeſtellt hatten, 
reſpectvoll begrüßt, zum Marsfeld. Auf einem 
längeren Spaziergange daſelbſt paſſirte die 
Kaſſerin auch die Mafchinengalerie, wo ſich gegen- 
wärlig eine Nilitär⸗Reitſchule befindet. Die an- 
wefenden Offiziere grüßten die hohen Beſuche⸗ 
rinnen. Später folgten die hohen Herrſchaften 
einer Einladung des bairiſchen Geſchäftsträgers 
Freiherrn v. Tucher zum Ddejeuner. Nachmittags 
wohnte die Kaiſerin dem Gottesdienſte in der 
engliſchen Kirche bei, die Prinzeſſin Margarethe 
begab ſich nach dem Conſervatorium. 
Paris, 22. Februar. In einer geſtern Abend 
ſtattgehabten Verſammlung der fru 


a proteft Derouſede geg 
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Beer Jſcumoõft 

ausſtellung in Berlin. i R 
Die geſtern Abend in Nantes und Angers 
ſtattgehabten Aufführungen des „Lohengrin“ 
verliefen ohne Zwiſchenfall und hatten großen 
Erfolg. ; = \ 

Paris, 22. Febr. Wie die Blätter melden, ift 
in der vergangenen Nacht vor der Statue der 
Stadt Straßburg eine boulangiſtiſche Kund⸗ 
gebung verſucht, jedoch von der Polizei, welche 
die Theilnehmer auseinandertrieb und einen Ruhe⸗ 
ſtörer verhaftete, verhindert worden. 

Der Deputirte des Departements Indre et Loire, 
Albert Peſſon, Republikaner, iſt geſtorben. 

Petersburg, 22. Februar. Das 40. Referve- 
(Cabre-) Regiment (Stabsquartier Kowel, Gouver- 
nement Wolhynien) iſt in das 165. Kowelſche 
Infanterle-Regiment ohne Veränderung der Dis- 
location umbenannt worden. > 

Petersburg, 22. Februar. Das Project der 
ſihiriſchen Giſenbahn iſt nunmehr zur Vorlage an 
das Communications-Miniſterium gelangt und 
CFF TTTTT—TT STEEL EEEE 


Stadt- Theater. 


Es ging geſtern zum dritten Mal in der Saiſon 
Shets „Carmen“ in Scene, diesmal mit dem 
herzoglichen Kammerſänger Herrn Edm. Glomme 
als Gaſt. Unſer Verhältniß zu der Aufführung 
eines in jo vielem Betracht intereſſanten und be- 
deutſamen Werkes iſt in erſter Linie die Aner- 
kennung der Thatſache, daß wir es in einer Ge- 
ſtait zu hören bekommen, deren Vorzüge zu einer 
würdigen und im ganzen erfreulichen Bekannt- 
ſchaft mit ihm hinreichen; und gewiß ſind die für 
den geübteren Theaterbeſucher leicht erkennbaren 
Schattenſeiten oder minder günſtigen Einzelheiten, 
die einer ſolchen Aufgabe gegenüber nicht aus- 
bleiben, in der hieſigen Garmen-Borftellung weit 
davon entfernt, daß wir deshalb die Borführung 
überhaupt lieber ſollten miſſen wollen; im Gegen- 
heil ſind ihre vorzüge, beſonders wenn ſie gelegentlich 
durch ein ſolches Gaſtſpiel wie das geſtrige geſteigert 
werden, mannigfach genug, um ſtatt der kritiſchen 
Stimmung (wenn „Kritik“ und „Stimmung“ 
nicht einander widerſprechen) die des Geniehenden 
vorwalten zu laſſen. Wenn man von dem leicht 


zu conſtruirenden Ideal eines Charakters wie in Widerſpruch ſteht, fie ennunirt.) Ein 


0 iſt es, daß Herr Lunde der Blumenſtrauß, den 
zündende Stierfechter Escamillo ausgeht, ſo wird f n a 


der ſiegreiche und von Liebſchaft leicht zu ent- 


man am Ende gewahr, daß auch Hrn. Glomme 
für die Kuftrittsſcene noch nicht die volle Wucht 
der Perſönlichkeit, der triumphirende Glanz der 


Stimme zu Gebote ſtehen, die man ſich für eine 
ideal vollendete Ausführung dieſer Scene wün- | 
ſchen mag; man wird aber deshalb doch dankbar 
anerkennen, daß die Nobleſſe, der Geiſt und das T 


Maß von Braagour, welches der Sänger einzu- 
ſetzen hat, die Scene jehr vortheilhaft geſtalten 
halfen. Höher, vom Standpunkt des reinen 
oder höchſten Kunſtwertpes betrachtet, ſtand uns 
ie Scene der Begegung mit Don Joſe — 
mit welchem Geſchick, welchem Feuer und Adel 
wurde fie geſtern von Hrn. Glomme als Esca- 
Mmillo, nicht minder aber auch von Ken. Lunde 
als Don Zoſé gegeben, ſowohl was Gefang und 
den Ausdruck der durch den Duellanten-Anſtand 
vorerſt in Schranken gehaltenen Leidenſchaft, als 


In Meſſer“ betrifft, und was weiter auf die 
ntervention der Carmen daſelbſt noch folgt! 


ee 


heren] gedankens der Vorlage 


I fammein als ei 
nächſt die weitere Reform der directen Steuern 
behufs Erleichterung der kleinen und mittleren 


deren Reum 20 Pig. — 
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wird von da dem Keichsrath zur Beſtätigung und 
e Mittel zugehen. i 

Kairo, 22. Febr. (Telegramm des „Reuter ſchen 
Bureaus“.) Osman Digma befindet ſich auf der 
Flucht nach Kaſſala. 

Waſhington, 21. Febr. An Stelle des ver- 
ſtorbenen Schatzſecretärs Windom iſt nunmehr 
definitiv der vormalige Gouverneur des Staates 
Wurz Charles Fofter, zum Schatzſecretär ernannt 
worden. 

Buenos -Kures, 21. Februar. In Mendoza find, 


— 


wie von dort gemeldet wird, 200 chileniſche 


Flüchtlinge eingetroſſen, welche die Nachricht 
dorthin brachten, daß die chileniſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen unter dem General Urrha die Städte Pi- 
ſagua, Jquique, Antofagaſta und Chanaral ein- 
genommen haben. Dieſe Nachricht wird durch 
anderweitig hierhergelangte neueſte Berichte be- 
tätigt. 

: Kalifax, 22. Febr. (Telegramm des „Reuter’fchen 
Bureaus“.) Geſtern ereignete ſich in den Kohlen⸗ 
gruben von Gpringhill eine furchtbare Gruben- 
erplofion. Bis jetzt ſind 30 Leichen aufgefunden, 
und man befürchtet, daß die noch in der Grube 
befindlichen Bergleute gleichfalls todt ſind. 
Springhill iſt die bedeutendſte Grube des Gumber- 
land-Beckens in Neu-Schoilland, 

San Francisco, 21. Febr. Eine aus der Süd- 
fee hier eingetroffene Brigg berichtet, die franzöſi⸗ 
ſchen Kreuzer „Chaplain“ und „Volage“ hätten 
mehrere Dörfer auf der Inſel Naiatea, einer der 
Geſellſchaſtsinſeln, bombardirt und ein Truppen- 
detachement ans Land geſetzt, welches mehrere 
eingeborene Stämme unterwarf. Die auf der 
Bergſeite wohnenden Stämme haben ſich nicht 
unterworfen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Februar. 


Finanzminiſter Miquel über die Steuer- 
reform. 

Im Laufe der Berathung über die Vorſchriften 
des Einkommenſteuergeſetzes, welche ſich auf die 
künftige Derwendung der Ueberſchüſſe aus der 
Steuerreform beziehen, hat Miniſter Dr. Miquel 


oder unabſichtliche Verdunkelung 
inſpr 0 
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Einkommen insbeſondere auch bei Ueberweiſung 
von Grund- und Gebäudeſteuern an communale 
Derbände ins Werk geſetzt werden ſoll. Kommt 
eine geſetzliche Vereinbarung in dieſer Hinficht bis 
zum 1. April 1895 nicht zu Stande, ſo werden 
die angeſammelten Ueberſchüſſe zum Erlaß an Ein⸗ 
kommenſteuer im Etat zur Verwendung kommen. 
Darauf, daß die Commiſſion das Proviſorium 
auf zwei Jahre abgekürzt hat, legte der Miniſter 
keinen Werth. Deſto beſtimmter aber machte er 
die Zuſtimmüng der Regierung zu den Beſchlüſſen 
davon abhängig, daß die weitere Erleichterung 
der mittleren Einkommen im Einkommen- und 
im Gewerbeſteuergeſetz und die verhältnißmäßig 
ſtärkere Feranziehung des fundirten Einkommens 
offen bleibt. darnach wären alle Anträge, ſowohl 
diejenigen der Commiſſion wie einzelner Mit- 
glieder, nicht annehmbar. den Gedanken einer 


Die kleinen Züge in der Mimik der Partie, die 


uns in der Darſtellung durch Hrn. Glomme neu 


waren, können ſämmtlich als vorbildlich gelten. 
Frn. Lunde gebührt nun für das Ganze 
ſeiner umfänglichen und ſchwierigen Leiſtung eine 
entſchieden rühmende Anerkennung: Geſang und 
Spiel, voll Energie der Empfindung und in aller 
Leidenſchaft das künſtleriſche Maß nicht ver- 
letzend, erheben feinen Don Joſé auf eine Stufe, 
auf welcher er gewiß zu den beſten Ausführungen 
der Partie gehört. Die kleinen Einſchränkungen, 
die im zweiten Akt — verglichen mit der zweiten 
Aufführung, der Referent ganz beiwohnte — und 
auch in der Schlußſcene erfichtlih wurden, wo 
Don Joſé der Carmen den Weg vertritt oder 1 
zurückwirft, kann man nur loben; auch die Rük- 
kehr von dem Koſtüm wie eines herabgekommenen 
Menſchen zu einem noch anſtändigen, denn 
in dem erſteren hat es keinen Sinn, wenn Don 
Joſé der Carmen anbietet, fie aus der moraliſchen 
Berderbni zu erretten. (der Carmen ift es 
übrigens in ihrer Art nicht zu verdenken, daß 
der paſſtve Moralismus des don Joſé, der zu 
feiner. blinden Leidenſchaft für Carmen ohnehin 
Fehler 


Carmen dem Joſé im erſten Akt ins Geſicht ge- 
worfen, vor der Bruſt trägt; das Textbuch 
ſchreibt ausdrücklich vor, daß er ihn in die 
Bruſttaſche verbergen ſoll, und die Gründe dafür 
ſind ſo leicht erſichtlich, daß wir ſie hier nicht erſt 
zu entwickeln brauchen. In dem ſtummen Spiel im 
Anfang könnte Kerr Lunde den Kampf zwiſchen 
rotz und aufflammendem Liebesfeuer wohl noch 
ſprechender ausdrücken. 

Die geſangliche Fülle, Innigkeit und Schön⸗ 
heit, welche Fräul. Miiſchiner als Micaela mit 


entſprechender Begleitung des Geberdenſpiels zu 


der Aufführung beiſteuert, gereihten als be- 
ſonders erquicklich auch der geſtrigen Vorſtellung 
wieder zu beſonderer Zierde. Auf die Carmen 
der Frau v. Weber, die geſiern wie immer, 


Pape: lebhafter angeregt und günſtiger dispo- 
nir 
ganzes Können an die hohen Anforderungen der 
was die mimiſche Ausführung des Kampfes 0 f 0 


als in der zweiten Aufführung, ihr 


Partie wendete, brauchen wir wohl nicht von 
Neuem einzugehen. 


Ausführung des Kartenſpiel-Duettes durch die 


Montag, 23. Feb 


Deranlaſſung genommen, gegen die abfichtlihe f ' 
des Grund- 
zu erheben. 


Wir notiren noch die reizende 


Abend- usgabe. 


mittelt Inſertionsaufträge an alle 


Sof 
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Quolifirung der Einkommenſteuer lehnte der 
Iimanzminiſter, der als Mitglied des Reichstages 
noch im Jahre 1887 es als ſehr wünſchenswerth 
bezeſchnet hatte, daß das preußiſche Abgeord- 
neienhaus ebenſo wie die Landtage der deutſchen 
Mitielftanten das Recht der QAuotifirung hätten, ab. 
ot wenn die Regierung wollte, würde, fo be 

er, jeine Einigung darüber nicht möglich 

n, was doch wenigſtens des Verſuchs werth 
Obendrein erklärte er, falls bis 1894 ein 
ez über die weitere Reform mit Hilfe der 
ſchüſſe zu Stande komme, würde die im 
85 vorgeſchlagene Quotiſtrung der Ueberſchüſſe 
allein hinfällig werden. Dieſe Quotifirung alſo 
at nur eine decorative Bedeutung. Denn daß 

nach zwei oder drei Jahren im 


Regierung 
efihe der Ueberſchüſſe, welche Kerr Miquel ſehr 
Beiden auf 15 Millionen Mark jährlich taxirt, 
der Gelder aus der lex Kuene, alſo einer 
mme, welche nach der Vorlage auf mehr als 
die geſammte Grund- und Gebäudeſteuer geſchätzt 
zen muß, die weiteren Neformpläne dem 
Rage außwingen kann, iſt klar. 
He offene Erklärung des Minifters über den 
Spundgedantzen“ des Reformplans iſt allerdings 
et, die freiſinnige Partei in ihrer vorfichti- 
tellung zu dem Geſetz zu beſtärken. Die 
ige Partei wäre bereit geweſen, zu einer 
reform, welche in gerechter Weiſe das Ein- 
ommen, auch dasjenige, welches ſich bisher der 
ſeuerung entzogen hat, zur Steuer heranzieht, 
Fand zu bieten; umſomehr, als die Regierung 
apon ausging, daß die dadurch entſtehenden 
Rehreinnahmen zur Bedeckung neuer Staats- 
gaben nicht erforderlich ſeien. Aber Mehr- 
mahmen zu ſchaffen, deren Verwendung noch 
M klar und beſtimmt feſtgeſtellt iſt, dazu kann 
ich die freifinnige Partei um fo weniger 
ſeßen, als der Zinanzminifter nicht im 
e iſt, die Modalitäten dieſer Reform 
nur in den allgemeinſten Umriſſen zu 
chnen. Die freiſinnige Partei kann die 
twortlichkeit für ein Geſetz nicht überneh- 
deſſen Erträge die Regierung zu Zwecken 
den will, welche mit der Reform der Per- 
euern nur äußerlich zuſammenhängen, zur 
8 eines Programms, welches man 


ejes Programm, über welches der Finanz- 


SU en beobachtet, um niemand 
sprechen werde, il: eine Borausienung, 
die Partei nicht gerade berechtigt 


iſt. 
alle Fälle aber wird fie ſich für die Zukunft freie 
Land vorbehalten müſſen. 


Der Commiſſionsbericht über die Land- 
; gemeindeordnung. 

Der von dem freiconſervativen Abgeordneten 
Barth erſtattete Bericht der Commiſſion des Ab- 
geordnetenhaufes über die Landgemeindeordnung 
in den öſtlichen Provinzen liegt dem Plenum jetzt 
vor. Derſelbe enthslt nur ſchwache Spuren des 
Conflicts, der bei der erſten Leſung der Vorlage 
zwiſchen der conſervativ-clericalen Mehrheit der 
Commiſſion und dem Miniſter des Innern ent- 
tanden war. der Berichterſtatter hat ohne 

weifel unter allſeitiger Zuſtimmung die ſcharf 
zugeſpitzte Erklärung, welche Miniſter Herrfurth 
in der Commiſſion in dem Augenblick der Ver- 
tagung derſelben vor Weihnachten gegen die 
„Kreuzztg.“ und die damals noch lediglich confer- 
rr y ⁊ y ·˙ - N TITTEN 


Damen Fräul. Neuhaus und Fräul. v. Sanden 
und die treffliche Leiſtung des Orcheſters unter 
Kerrn Kiehaupt. Die melodiſche Erfindung Bets 
hält namentlich im 1. und 3. Akt die Probe viel- 
ſach nicht aus, welche man durch das Leſen und 
Spielen des Klavierauszuges mit einer Oper vor- 
nimmt: da iſt Carmen wie ein Gemälde, das in 
der Nachbildung durch den Kupferſtich zu erkennen 
giebt, daß Compoſition und Linienführung zu 
wünſchen übrig fafjen — aber dieſes Colorit, dieſer 
dritte Ant! dieſe Orcheſtervorſpiele vor dem 2. 
und 3.! Welch' feiner Verzicht überall auf die 
grobe Maſſenwirkung! und welche genialen Com- 
binationen der Inſtrumente, welche Wagniſſe der 
Verminderung des Orcheſters bis zu Spinnweben⸗ 
dünne und Durchſichtigkeit! Und mit der Aus- 
führung durfte man in Bezug auf Sauberkeit 
und Präciſion ſehr wohl zufrieden ſein; letztere 
hätte im Zuſammengehen mit den Sängern 
manchmal größer fein können. Herr Kiehaupt 
erwirbt ſich durch feine Leitung ein mwejentliches 


Verdienſt um Carmen, doch auch der einzelnen 


Muflker, der Holzbläſer beſonders iſt lobend zu 
gedenken, und der Blechbläfer für jenes reizende 
Stückchen, das zum Appell ruft. Daß die 
Direction „Carmen“ würdig und harmoniſch 
ausſtattet und die Regie überall wirkſam ein- 
greift, iſt bekannt; die geſtrige Aufführung war 
wiederum eine die Illuſion durch das ſcharfe 
Ineinandergreifen und die Lebendigkeit der 
Scenen weſentlich fördernde. Dr. C. Fuchs. 

Berichtigung.] Fräul. Sophie Heyder hat ihre 
tigung.) Paris micht ah = in per Be- 
ſprechung der letzten „Fra Diavolo“ - Aufführung 
irrthümlich hieß) bei Frau Viardot-Garcia, fondern 
bei Frau Narcheſi gemacht. 


% Für den zweiten Bolks-Unter- 
haltungsabend 


in Berlin, welcher geſtern (Sonnabend) ſtattfand, 
halten die Veranſkalter den großen Saal der 
Brauerei Tivoli ausgewählt. Daß dieſe Volks- 
Unterhaltungsabende in den Kreiſen, für welche 
fie beftimmt find, mehr und mehr Anklang finden, 
davon legten an dem zweiten Abend die zwei- 
tauſend Perſonen, welche die weiten Päume auf 
Tivoli füllten, Zeugniß ab. 


heißen kann, weil man es nicht kennt. 


„IJnſtanz. 


Auf 


nicht noch einmal wiederholt, nachdem die Streit- 
frage durch den in der zweiten Leſung ange- 
nommenen Compromißantrag in zufrieden- 
ſtellender Weiſe erledigt worden iſt. In Folge 
deſſen iſt die Berlefung des Berichts in der Com- 
miſſton fo zu ſagen wider Erwarten ohne auf- 
regende Discuffionen verlaufen. Der ſachliche In- 
halt der Erklärungen des Miniſters zu den für die Re- 
gierung unannehmbaren Beſchlüſſen der 1. Leſung 
ift ſelbſtverſtändlich in den Bericht aufgenommen, 
Die . über die von der Commiſſion 
mit großer Mehrheit angenommenen Compromiß- 
anträge betreffend die Entſcheidung über die Ein- 
gemeindung von n Gutsbezirken in 
Landgemeinden laſſen übrigens erkennen, daf 
über die Tragweite dieſer Beſchlüſſe auch jetzt noch 
Meinungsverfchiedenheiten bejtehen, deren Be⸗ 
feitigung in dem Plenum im Inktereſſe der 
künftigen Handhabung des Geſetzes ſehr wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Völlig klar geftellt iſt, daß die 
Entſcheidung darüber, ob die Vorausſetzung für 
eine Eingemeindung vorhanden iſt, nicht den 
Organen der Selbſtverwaltung, ſondern in letter 
Inſtanz nur dem Miniſter des Innern, bez. dem 
Staatsminiſterium zuſteht. Darüber hinaus hatte 
der Compromißantrag den Verſuch gemacht, die 
Dorausſetzungen, unter denen eine Eingemeindung 
als im öſſenllichen Intereſſe liegend zu betrachten 
iſt, im einzelnen feſtzuſtellen. Der Miniſter des 
Innern wollte aber in dieſen Beſtimmungen nur 
eine Richtſchnur für die entſcheidende Behörde 
fehen, nicht aber eine unbedingte Definition des 
Begriffes „öffentliches Intereſſe“. Damit verlor die 
Aufjählung der Fälle, in welchen das öffentliche In- 
tereſſe als vorliegend zu erachten ſei, ihre Bedeutung. 
Die Mehrheit der Commiſſion gab ſich aber da- 
mit nicht zufrieden, ſondern verſchärfte die Faſſung 
durch die Einſchiebung des Wortes „nur“. Das 
öffentliche Intereſſe ſoll nur dann als vorhanden 
anerkannt werden, wenn die im einzelnen be- 
zeichneten Dorausſetzungen zutreffen, Sachlich 
handelt es ſich bei dieſer Meinungsverſchiedenhelt 
freilich nur um die Frage, unter welchen Vor- 
ausſetzungen eine Bereinigung von Parzellen im 
öffentlichen Intereſſe liegt. Und überdies ift ja 
der Miniſter des Innern bez. das Staatsminiſterium 
die mit der Ausführung des Geſetzes beauftragte 
Im übrigen Jet die Commifjt 
einungsverfhiedenheiten in 


nommen. 

Wenn gleichwohl in den „Famb. Nachr.“ gegen 
die conſervativen Mitglieder der Commiſſion der 
Dorwurf erhoben worden iſt, daß fie dem Com- 
promiß über die Landgemeindeordnung zuge⸗ 
ſtimmt hätten in der Erwartung, daß das Herren- 
ſo ielbeinihremGinnervieber cortigivenmerbe, 
o ſcheint das nicht begründet. Wenn das Abge- 
ordnetenhaus ſich auch im Plenum mit der Regie. 
rung über das Geſetz einigt, woran nicht zu zweifeln 
iſt, ſo wird das Herrenhaus nicht in der Lage 
ſein, weſentliche Verſchlechterungen des Geſetzes 
herbeizuführen. Inzwiſchen hat die Miquel'ſche 
Rede im Abgeordnetenhauſe klargeſtellt, daß die 
Landgemeindeordnung für die alien Provinzen 
nur der Anfang einer durchgreifenden Reform 
der ländlichen Berfafjungen if. Auch in Han- 
nover, namentlich im Regierungsbezirk Lüneburg, 
in Heſſen, in Schleswig⸗Folſtein beſtänden ähn- 
liche Gemeindeverhältniffe, wie im preußiſchen 


Wieder war das Programm ein ſehr reiches 
und mannigfaltiges und durch die beſten Künſtler 
ausgeführtes. Ein Orcheſter begann die Unterhal⸗ 
tung mit Wagners Einzugsmarſch auf der Wart- 
burg. Es folgten dann noch einige hübſche 
Piecen, bis Fräulein Clara Nittſchalns ſchöne 
Altſtimme durch den weiten Raum tönte. Sie 
ſang Lieder von Rieß, Chelius und Hinrichs. 
Der bekannte Geigenſpieler Gregorowitfch 
löſte ſie ab, er wurde vom Publikum 
mit lebhaftem Beifallsklatſchen begrüßt; auch 
ruhte daſſelbe nicht, bis er dem „Album- 
blatt“ von Wagner und dem Popper'ſchen Elfen. 
tanz noch ein drittes mir nicht bekanntes Stück 
hinzugefügt hatte. Fräulein Erzſi Tordal recitirte 
ein Gedicht. Ich ſaß zu weit von der Bühne 
entfernt und verſtand kein Wort, kann deshalb 
leider nicht angeben, was es war. Das zweite 
Gedicht — ich hatte mich inzwiſchen der Bühne 
genähert — war Wildenbruchs „Schön Adel- 
heid“, die das Schickſal hat, in dieſem Winter 
auf ſehr vielen Matinéen und ebenſo viel Gefell- 
ſchaften declamirt zu werden. ; 

Fräulein Marie Deppe war leider heifer 
geworden und konnte die von ihr ver- 
ſprochenen hübſchen Lieder nicht ſingen. 
Eine andere anweſende junge Dame hatte die Güte, 
ſtatt deſſen einige Klavierſtücke vorzutragen. 
Nach der Pauſe, nach der das Rauchverbot auf- 
gehoben war, fpielte wieder das Orcheſter. Herr 
Ingenieur Leman hielt einen hoöchſt intereſſanten 
Vortrag über elehtriihe Zunken, den er durch 
Experimente illuſtrirte. Auch dieſen Abend ſchloß 
ein von der Berfammlung gemeinſam geſungenes, 
vom Orcheſter begleitetes Volkslied. 

Das reichhaltige, Abwechſelung bietende Pro- 
gramm hielt die große Verſammlung bis gegen 
11 uhr beiſammen. Auch diesmal hatten die 
Kandwertzer und Arbeiter meiſt ihre Angehörigen 
mitgebracht. Nur die jüngeren und füngſten 
Familienmitglieder waren nicht fo zahlreich ver- 
treten, wie voriges Mal in der Sophienſtraſze. 
Auch dieſe zweite Probe iſt gut ausgefallen. Zu 
bedauern war nur, daß die Conſtruction des 
lang geſtreckten, nicht beſonders akuſtiſchen Saales 
einem Theil der Anweſenden es unmöglich machte, 
die Recitationen und den Vortrag zu verſtehen. 


on trotz 
einzelnen 


Oſten, welche eine Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuern an die Gemeinden unmöglich 
machten. Vor Durchführung der Reform der 
Gemeindebeſteuerung wird demnach auch in dieſen 
Provinzen die Reform der Gemeindeverfaſſung 
herbeigeführt werden. 


Antiſem itiſches. 

Vorgeſtern hat in Butzbach in Heffen-Darm- 
ſtadt die Landtagsnachwahl ſtattgefunden, 
auf deren Ausgang man in weiteren Kreiſen 
ſchon feit mehreren Wochen die Aufmeckſamkeit 
gelenkt hatte. Der bisherige Abgeordnete war 
der Antiſemit Kofbeſitzer Köhler. Seine Wahl 
iſt benanntlich für ungiltig erklärt worden. @e- 
wählt war er dadurch, daß ein Theil der Gentrums- 
wahlmänner unter keinen Umſtänden für den 
nationalliberalen Candidaten Apotheker Vogt 
ſtimmen wollte. Kerr Bogt. iſt wiederum als 
Candidat aufgeſtellt. Die Nationalliberalen und 
Freiſinnigen hatten ſich von vornherein zu einer 
gemeinſamen Bekämpfung der Antifemiten ver- 
einigt. Wie es ſcheint, iſt trotz der ſtarken Agi- 
lation der Antiſemiten auch ein Theil der Centrums 
wahlmänner diesmal nicht auf den Antifemiten 
üdergegangen. Nach den heute eingegangenen 
Nachrichten iſt der natlonalliberale Tandidat 
gewählt. Hiermit iſt das einzige anti- 
ſemitiſche Mitglied der 2. heſſiſchen Kammer 
wieder beſeitigt. die Antiſemiten hatten feft 
darauf gerechnet, dieſen Platz zu behaupten, 
fie haben auch die Wahlmänner nach allen Rich- 
tungen hin perfönlich und mit antiſemitiſchen 
Schriften bearbeitet. Natürlich haben es auch die 

ner der Antiſemiten an Arbeit nicht fehlen 


Dieſe Wahl iſt ein Beweis, daß, wenn die 
Gegner der Antiſemiten einig und thätig find, 
ihnen der Erfolg nicht fehlt. Ceider giebt es 
immer noch eine große Amahl von Männern, 
das beweiſt u. a. auch die neuliche Rede des frei- 
ſinnigen Directors Amelung in Stettin, welche 


die Anſchauun en, als wenn der Antiſemi- 
8 don o \ der Anſprache des Vorſitzenden des brandenburgi- 


Usmus von ſelbſt verſchwinden würde, und als 
ob die Gegenbeſtrebungen unnütz und über- 
ſtüſſig find. Hr. Amelung ſprach ſich in dieſem 
Sinne auch über den Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus aus. Die Entwickelung des Anti- 
femitismus in beiden Heſſen und neuerdings in 
Hannover, wo diefelben nicht unbedenkliche 
Fortſchritte machen ſollen, bemeifen, dafs 
dieſe Meinung irrig iſt. In Süddeutſchland 
regen ſich die Gegner der Antiſemiten in 
erfreulicher Weiſe. Man ſollte in der That 
überall, wo die antiſemitiichen Flugblätter und 
Schriften verbreitet werden und antiſemitiſche 
Berfammlungen ftattfinden, ebenfalls poſitiv ent- 
gegenarbeiten. ö 

Wie man uns aus Baden mittheilt, hat in 
Karlsruhe vorgeſtern im Rathhausfaale eine 
große Derſammlung ſtattgefunden, welche die 
Gründung eines badiſchen Schutzvereins gegen 
wucheriſche Ausbeutung des Volkes im Groß- 
en beſchloſſen hat. An dieſer Der- 
ammlung betheiligten ſich Mitglieder aller 
Eonfeffionen und Parteien. Die Mitglieder des 
Bereins zur Abwehr des Antiſemitismus find 
dabei betheiligt. 


Befestigung Helgolands. 


Die „Are 
Beſchwerde vor die Oeſſentlichkeit zu bringen, 
in dem wehrloſen Juftande, wie der Kaiſer 


Monaten die Infel Helgoland verlaſſen habe, 
e 


noch heute daliege. Der Leuchtgurm gehöre 
nicht uns; nirgend ſei eine Spur auch nur von 
Proviſoriſchen Dertheidigungsmahnahmen zu be- 
merken. nicht einmal eine Friedensgarnifon halte 
die Wache auf dem Zelſen. Man erzähle von mehr- 
fachen Beſuchen durch Torpedoboote, bezw. deren 
hebenänfaffen, von vielen gepflogenen Erwägungen 
und möglichen Maßnahmen — aber geichehen. 
ausgeführt ſei bislang nichts! Wer die feften und 
ernſten Worte des Kaiſers dei der feierlichen 
Uebernahme Helgolands vernommen habe, dem 
müſſe die Cäffigkeit in der Durchführung der 
nöthigen Schutzmaßregeln für die wehrloſe Infel 
ſchier unbegreiflich erſcheinen. 
Dieſer Beſchwerde gegenüber conſtatirt die 
„Nordd. Klig. Ztg.“, daß die erforderlichen Be- 
fer weiche die „Kreuzztg.“ vermißt, nicht nur 


Bere: ergangen, ſondern auch in der Ausführung 


techniſch 
fo ſchwierige Aufgabe erfordern jedoch längere Zeit. 


begriffen ſind. Die Vorarbeiten für eine 


Aus dem Lager der Iren. 

In einer am Freitag abgehaltenen Jractions⸗ 
ſitzung der Anti-Parnelliten wurde einſtimmig der 
Beschluß gefaßt, daß die Fraction im Hinblick auf 
die curſirenden Gerüchte, daß die kürzlich von dem 
Farifer Fonds von der Nationalliga bezogenen 
Gelder nicht ausſchließlich für die ausgewieſenen 
Pächter verwandt worden, es unter ihrer Würde 
betrachtet, die aus Gedankenloſigkeit oder Bos- 
heit ſtammende Inſinuation ernſt aufzunehmen. 
Die Fraction weiſt ferner die Beſchuldigung zurück, 
daß ſie irgendwie der Ehre ihres Collegen William 

rien zu nahe getreten ift, und die Fraction un- 
bedingtes Vertrauen zu deſſen Ehre hegt und ſie 
feine Ehre als die ihri betrachtet. 

Im übrigen ſteht außer Frage, daß die Spal- 
tung der iriſchen Partei dem ſogenannten Zeld- 
zugsplan den Todesſtoß verſetzt hat. Kürzlich 
begab ſich wiederum eine große Anzahl aus- 
gewieſener Pächter des Lord Clanricarde, dieſes 
angeblichen Erzſeindes aller Seen, zu dem Agenten 
deſſeiben und bat, wieder in die alte Stelle ein- 
geſetzt zu werden. Dabei war eines bemerkens- 
werth, aber für den irifchen Nationalcharakter 
bezeichnend. Während die Pächter Lord Clan- 
ricardes früher die Loſung angeſtimmt hatten, 
Einer für Alle und Alle für Einen, ſuchte jetzt 
jeder einzeln für ſich die beſtmöglichen Bedingun- 
gen herauszuſchlagen. Was blieb den Leuten 
allerdings übrig, als Unterwerfung, nachdem die 
Nationalliga ihnen vor einigen Tagen angekün- 
digt hatte, daß, fie auf unbeſtimmte Zeit von der 
Liga auf keine Unterſtützung zu rechnen hätten. 


Vie franzöſiſche Rechtspflege auf Madagaskar. 

Der franzöſiſche Minifter des Auswärtigen Ribot 
hat bei der Kammer einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Organiſation der franzöſiſchen Juftiz- 
ſtege auf Madagaskar eingebracht. Nach dem- 
felben ſollen drei franzöſiſche Gerichte erſter In⸗ 
ſtanz in Tananariva, Tamatave und Majunga 
errichtet werden. Vor dieſen Tribunalen würden 
alle Angelegenheiten, welche Europäer betreffen, 
verhandelt werden. die Koſten für die Ein- 
bin der Gerichte werden im erſten Jahre 
auf 243000 Ircs. veranſchlagt, für ſpäter follen 
ährlich 140 000 Zrcs. dafür eingeſtellt werden. 
ie Zuſammenſetzung der Gerichtshöfe und die 


die vom Kaiſer ſelbſt betonte Unpart 
Blättern der Rechten, nämlich der „K 


uiztg.“ hat es für nöthig erachtet, die 
„daß 
vor 


Wenn wir 


Competenz derſelben ſollen durch Decreie geregelt 
werden. 


Maßregeln gegen das Duell in Rußland. 

In Petersburg wird ein Duell, welches kürzlich 
zwiſchen zwei Oſſizieren des Pawlomskn'ſchen 
Garderegiments, den Lieutenants Prinz Wabd- 
bols kn und Lomonoſſow, ſtattfand, viel beſprochen. 
Letzterer erlitt bei dem Zweikampfe, der in 
Krasnoje-Zelo auf Piſtolen ausgetragen wurde, 
eine tödtliche Verletzung, welcher er alsbald erlag. 
Die Beranlaffung des Duells war ein zwiſchen 
den beiden Offizieren in der Ofſiziersmeſſe ent- 
ſtandener Wortſtreit. Bei Fofe war man von dem 
Vorfalle peinlich berührt, namentlich der Jar foll 
ſich ſehr gereizt geäußert und erklärt haben, daß 
derartigen Vorgängen ein Ende geſeizt werden 
müſſe. Man hält es für wahrſcheinlich, daß in 
nächſter Zeit ein neues Geſetz erlaffen werden 


dürfte, welches auf den Zweikampf ſehr ſtrenge 


Strafen ſetzen wird. 


Die Zuſtände in Argentien. 
Eine bei der argentiniſchen Geſandtſchaft in 


London eingegangene Depeſche aus Buenos-Ayres | 
vom 20. d. beſagt, der Mordverſuch gegen den 


General Roca werde allgemein auf das ent- 
ſchiedenſte nerurtheilt; es handle ſich um eine mit 
politiſchen Dingen nicht zuſammenhängende That 
eines Einzelnen. In der Stadt und im ganzen 
Lande 2 vollkommene Ruhe. Um fo un- 


‚ nöthiger erſcheint deshalb die verfügte Verhängung 


des Belagerungszuſtandes. N 
Nach in Paris eingetroffenen Nachrichten aus 


Buenos-Kures haben eine Anzahl Generäle und 
Offiziere nach der Proclamation des Belagerungs- 


ſtandes ein Manifeſt erlaffen, in welchem fie 

—— fie würden die geſetzmäßige Regierung 
energiſch unterſtützen. 2 
Der Wortlaut der Kaiſerred 

Die Rede, welche der Kaiſer in Beantwortung 


ſchen Provinzial-Candtages gehalten hat, liegt jetzt 


in einem „beglaubigten“ Wortlaute vor. Sollie 


derſelbe, wie es ſcheint, im amtlichen Auftrage, 
etwa von dem Bureau des Provinzial-Candtages, 
feſtgeſtellt fein, jo müßte es als ein Berfto Ben 
e 

gerügt werden, daß diefe Faſſung nur drei 


der „Poſt“ und der „Rordd. Allg. 31g.“ züge 
gangen if. Der Text der Rede lautet darnach: 

In meinen Dank für die freundlichen Worte des 
Kerrn Vorſitzenden möchte ich zunächſt das tiefe Be- 


dauern und den innigen Schmerz einſchließen, der 


mein und, ich bin feſt überzeugt, Ihrer aller 

durchzogen hat bei dem Verluft eines Ihrer we n 
Mitglieder, ich meine des Herrn v. Nochow - Pleſſow. 
Ihm, einem alten märkiſchen Edelmann von treuem, 
2 — Schrot und Korn, einem Vorbild aller ritter⸗ 
lichen Tugenden, der feinem Zürftenhaufe treu ergeben 
war bis zum letzten Athemzuge feines Lebens, möchte 
ich als König noch nachträglich meinen Dank aus- 
ſprechen für das lange Leben freuen Arbeitens, welches 
er für meine Vorfahren und für mich im Dienſte der 
Provinz zugebracht hat. Brandenburgiſche Männer! 
Ich freue mich von ganzem Kerzen, daß es mir ver- 


gönnt if, wieder einen Abend unter Ihnen zugubringen, 
denn es iſt einem immer wohl, 1 


zuſinden, von denen man weist, daß man 


ufemmen- 
einſtimmt und da erg Sum um ine ri von De 


burger, 
it 


gewifferma 
ae den ar jenes 


von Bein Ike und n u Ihnen geſprochen ha 
. ? 9 5 


des Großen jenes Mannes, der m 
vollſten Kerzen und allen Zibern an feinem 

lande hing und mit unermüdlicher, raſtloſer Thätigkeit 
dafür forgte, daß aus tiefer Noth und tiefem Elend 
die Mark Brandenburg zu einem feften, einigen Ganzen 
emporſtieg. Es iſt der Vorfahre von mir, für den ich 
die meiſte Schwärmerei habe, der von jeher meiner 
Jugend als Vorbild vorangeleuchtet hat. Ich weiß 
ſehr wohl, daß in dieſer Zeit und im vergangenen 


Jahre manches geſchah und ſich ereignet hat, was Ihre 


Kerzen und Gemüther bewegt; Ai freue mich, daß 
meiner Aufforderung zum gemeinſamen Arbeiten, zum 
einigen Thun im Lande, welche ich damals in Schſes⸗ 
wig-Holſtein und fpäter in Schleſien ausſprach, ſo gerne 
und willig in jeder Beziehung in der Bevölkerung 
entſprochen worden iſt, eben ſo auch hier in der 
Mark Brandenburg. Ich meine aber ju gleicher 
Zeit einen gewiſſen Stillſtand wahrnehmen zu können, 
ein gewiſſes Zagen und ein gewiſſes Zaudern; ich 
meine zu fehen, daß es den Herren nicht leicht wird, 


den Weg zu erkennen, den ich beſchreite und den ich 
mir vorgezeichnet habe, 


um Sie und uns alle zu 
meinem Ziel und zum Heile des Ganzen zu führen. 

Schritte thun und arbeiten wollen zum 
Keile des Ganzen, ſo müſſen wir auch immer das 
Ganze im Auge haben. Zu dieſem Imeche thut es 
wohl gut, ſich zuweilen in unſere Geſchichte rück 
blichend zu vertiefen. Ich habe im vorigen Jahre an 
einer Stelle geſtanden, die uns allen theurer, lieb und 


werth, ich möchte ſagen, geheiligt erſcheint, es iſt der 


Boden von Memel. Ich bin in dem Kaufe gemefen, 


wo meine Urgroßeltern gelebt und ihre Zeit in 


ſchwerer Anfechtung und Sorge zugebracht haben, 
da nnſer Land zerſchmettert am Boden lag, 
den Eroberer in ſich walken und ſchalten 
ſehend, ohne Hoffnung auf die Zukunft. Und gerade 
von dort aus, da niemand wußte und nie- 
mand ſich denken konnte, daß das Land ſich jemals 
wieder erheben würde, von dort aus find die * — 
Anfänge zur Größe unſerer Jetztzeit ausgegangen. Das 
Fürſtenhaus, feſthaltend an Gott, am Glauben, an der 
Treue zu feiner Pflicht; das Volk feftvertrauend der 
Kand feines Führers: fie fanden ſich beide wieder zu⸗ 
ſammen, und in dieſem Vertrauen liegt die Große. 
darin liegt das Geheimniß der Größe unſeres Baier- 
landes. Ich weiß fehr wohl, daß in der Jetztzeit es 
verfucht wird, die Gemöther zu ängſtigen. Es ſchleicht 
der Geiſt des Ungehorſams durch das Land; gehüllt 
in ſchillernd verführeriſches Gewand verſucht 
Gemüther meines Bolkes und die mir ergebenen 
Männer zu verwirren; eines Oceans von Drucker⸗ 
ſchwärze und Papier bedient er ft um die Wege 
zu verſchleiern, die klar zu Tage liegen und liegen 
müſſen für jedermann, der mich und meine Principien 
kennt. Ich laſſe mich dadurch nicht beirren. Es mag 
meinem 1 wohl wehe thun, zu ſehen, wie verkannt die 
Ziele find, die ich verfolge; aber ich hege das Ber- 
trauen, daß alle dieſenigen, die monarchiſch gefonnen find, 
die es gut mit mir meinen, und daß vor allen Dingen 
die brandenburgiſchen Männer nicht einen Augenblick 
wankend geworden ſind und nie gezweifelt haben an 
dem, was ich that. Wir müſſen vorwärts ftreben, wir 
müſſen arbeiten und im Innern kämpfen, Aber wenn 
das Ganze gedeihen ſoll, ſo ſeien Sie ſich deſſen klar, 
müſſen hier und da im Einzelintereſſe (Der Bericht iſt 
an dieſer Stelle anſcheinend mangelhaft; offenbar fol 
es heißen „an Einzelintereſſen“. D. Ned.) Opfer ge- 
bracht werden. Unſere jetzigen Parteien ſind ge- 
gründet auf Intereſſen und verfolgen dieſelben oft zu 
ſehr, eine jede für ſich. Es iſt ein hohes Berdienft 
meiner Vorfahren, daß ſie ſich nie zu den Parteien ge · 
ſtellt. Be daſt fie ſtets darüber geſtanden haben, 
und daß es ihnen gelungen ift, die einzelnen Parteien 
zum Er mn des ag © zu vereinigen, 
ja, wie der Erfolg dieſe Bemühungen gekrönt hat zum 
8 des Ganzen, zum fortſchreitenden Gedeihen unferer 

rbeit. Ich hoffe und ſpreche die fefte Zuverſicht aus, 


un, Sie ſehen 


> 
hen 


er die 


daß ein jeder von Ihnen in feiner Arbeit und in 
feinem Wirkungskreis verſtehen wird, daß er für das 
Ganze wirken und arbeiten ſoll, daß er mir treu zur 
Seite ſtehen und mir helfen muß. Ich glaube nicht, 
daß die brandenburgiſchen Männer zaudern werden, 
mir zu folgen auf den Bahnen, die ich beſchreite. Sie 
wiſſen, daß ich meine ganze Stellung und meine Auf- 
gabe als eine mir vom Kimmel geſetzte auffaffe, daß 
ich im Kuſtrage eines Höheren handle, dem ich ſpäter 
einmal Rechenſchaft abzulegen berufen bin. Deshalb 
kann ich Sie verſichern, daß kein Abend und hein 


Morgen vergeht ohne eine Gebet für mein Volk und 


ſpeciell ein Gedenken an meine Mark Brandenburg. 
Nun, Brandenburger! Ihr Markgraf ſpricht zu ihnen, 
folgen Sie ihm durch dich und dünn auf allen den 
Wegen, die er ſie führen wird! Sie können verſichert 
fein, es iſt zum Keil und zur Größe unferes Bater- 
landes. In dieſer Geſinnung rufe ich: es lebe die 
Provinz Brandenburg, Kurrahl — Kurrah! — zum 
dritten Mal Furrah! 

Einzelne Sätze dieſer Rede klingen im Wortlaute 
noch ſchärfer als in den bisherigen zufammen- 
faſſenden Meldungen. Bon Augenzeugen wird 
überdies berichtet, daß der Eindruck auf die Feſt⸗ 
theilnehmer ein außerordentlicher geweſen ſei, zu- 
mal die Kraft und Urſprünglichkeit des Vortrages 
verſchiedene Stellen beſonders gehoben habe. 

Die „Doſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: des Kaiſers 
Rede iſt — ganz in uebereinſtimmung mit den 
Aeußerungen, welche er auf dem Zeftmahl bei 
Herrn v. Caprivi that — nicht nur eine ſcharfe 


Verurtheilung der Angriffe, welche von Friedrichs 


ruh und anderen Stellen gegen die heutige Re- 
gierung gerichtet werden, ſondern auch eine Kriegs- 
erklärung an die 1 oder -Mih- 
wirthſchaft, welche ſei 1878 auf Deutſchland laſtet, 
an die „Fronde“, welche nicht dulden will, daß 
mit der Begünstigung und Bevorzugung einzelner 
Stände und Erwerbszweige gebrochen werde. Sie 
iſt darum ein klärendes Ereigniß, welches die 


Foffnung auf eine durchgreifende Wendung in der 


Wirthſchaftspolitik befeftigen muß. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Zebruar. 
Tagebl.“ theilt mit, daß gegen den Redacteur 


el 


zuſchreiten, 50 nicht ins Gewicht. 
ſcher iſt, da 


Komiſche an der ft, die angebliche 
| e bus „OHM. 09 d in eine Je e 5 
wo das confervative Organ des Herrn v. Hell- 


dorf u. Gen. den Fürften Bismarck zu vertheidigen 
ſich berufen fühlte, während der Beginn des 
Strafverfahrens das „Itſch. Tagebl.“ an der 
Spitze der Blätter findet, welche gegen den Fürften 
Bismarck Sront machen. 

Die „Freiſ. Zig.“ bemerkt dazu, daß Herr 
Richter erſt aus dem „Diſch. Tagebl.“ Kenninißz 
von dem Strafantrag erhalten habe. Im übrigen 
habe er im Laufe der Jahre ſchon ernfthaftere 
Bedrohungen von Seiten politiſcher Gegner er- 
fahren, bisher rer aber der Staatsanwalt 
niemals von dergleichen Notiz genommen. 

* Berlin, 22. Februar. Nach einer in der 
„Nordd. Allg. Zig.“ an hervorragender Stelle 
veröffentlichten Meldung giebt bedauerlicher Weiſe 
das Befinden des jüngſigeborenen Sohnes des 
Kaiſers, des Prinzen Joachim, in den letzten 
Tagen zu Veſorgniſſen Anlaß. 

* [Der Urheber der an der Börfe über das 
Befinden des Kaiſers in Umlauf geſetzten Ge- 
rüchte] ift bereits entdeckt. Es iſt, mie die Hamb. 
Nachr.“ melden, ein bekannter Berliner Börfen- 
ſpeculant A. Er behauptet, es ſei ihm telephoniſch 
aus Hamburg mitgeiheilt worden, daß die „Famb. 
Nachr.“ eine dahingehende Mittheilung brächten; 
in dem Blatte ift aber hierüber nichts enthalten. 

*IStaatliches Submiſſtons verfahren.] In 
einem Artikel der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen 31g.“ 
vom 14. d. M. wurde die Behauptung aufgeftellt, 
daß im ſtaatlichen Submiſſionsverfahren meift nur 


die billigſten Preisſtellungen berückſichtigt würden. 


Demgegenüber macht der „Staatsanzeiger“ auf 
die bezüglichen Borfchriften der „Allgemeinen Be- 
ſtimmungen über die Vergebung von Leiſtungen 
und Lieferungen für den Staat“ aufmerkfam, 
worin es unter II. 7 wörtlich heißt: „Die 
niedrigſte Geldforderung als ſolche iſt bei der 
Zuſchlagsertheilung keineswegs vorzugsweiſe zu 
berückſichtigen. Der Zuſchlag darf nur auf ein in 
jeder Beziehung annehmbares, die tüchuge und 
rechtzeitige Ausführung der betreffenden Arbeit 
nr Lieferung gewährleiſtendes Gebot ertheilt 
werden.“ 

* [Der 10. Congreß für innere Medizin] 
findet vom 6. bis 9. April 1881 in Wiesbaden 
ſtant. Den Vorſitz übernimmt Hr. Leyden (Berlin). 

* [Rsifer Wilhelmsland - Plantagengefell- 
Iheft-] Wie ſchon 5 hat der Bundesrath 
n ſeiner Sitzung vom 8. d. M. beſchloſſen, der 
Kaiſer Milhelmsland -Plantagengeſellſchaft au 
Grund des ihrer Eingabe vom 9. dezember 18 
beigelegten und von dem Reichskanzler genen- 
migten Statuts nach Maßgabe des 8 des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Rectsverhältnifje der 
deutſchen Schutzgebiete vom 15. März 1888, die 
Fähigkeit beizulegen, unter ihrem Namen Nechte, 
insbeſondere Eigentum und andere dingliche 
Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Berbind- 
lichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und 
verklagt zu werden. Dieſer Beſchluß des Bundes- 
rathes wird im „Reichsanzeiger“ nebſt einem 
Kuszuge aus dem Geſellſchaftsvertrage zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 

Saalfeld i. Th., 21. Februar. Das Gefammt- 
reſultat der Nachwahl im zweiten Meininger 
. (bis auf 5 Dörfer) iſt: Witte (freif.) 

„Blum (nat.-lib.) 3049, Reißhaus (Soc.) 
7053 Stimmen. Es hat alſo engere Wahl zwiſchen 
Mitte und Reſßhaus ſtattzufinden. 


Mannheim, 21. Zebr. 
hat hinſichtlich der Frage einer Einrichtung für 
Leichenverbrennung Erhebungen veranlaßt, auf 
Grund deren man zu dem Beſchluſſe kam, die 
Angelegenheit der privaten Initiative zu über- 
laſſen. Sollte die Sache von Privatkreifen auf- 
gegriffen werden, ſo würde der Stadtrath ſich 
ihr gegenüber nicht ablehnend erhalten. 

Offenbach, 21. Febr. Die hier im Bau begriſſene 
Druckluftanlage ſchreitet ihrer Vollendung ent- 
gegen. Trotz der anhaltend kalten Witterung 
wurde ſowohl an den Hochbauten, wie an den 
Erdarbeiten eifrig gearbeitet, und fo ſteht zu er- 
warten, daß die geſammte Anlage am 1. Juni 
dem Betriebe übergeben werden kann. Auch die 
maſchinelle Einrichtung, welche eine bekannte 
Augsburger Firma übernommen hat, iſt faſt 
fertig geftellt und dürfte die Montage derſelben 
in Bälde beginnen. Daß der Betrieb ſchon von 
Anbeginn ein ziemlich bedeutender ſein dürfte 
bezeugen die zahlreichen Anmeldungen von Ge⸗ 
werbetreibenden aller Art, für welche gegen 
wärtig mehr als 100 Luftmotoren verſchiedener 
Größen hergeſtellt werden. 

Kaiſerslautern, 19. Februar. Als ein Nach- 
fpiel zu den Reichstagswahlen vom 20. Februar 
1890 ham vor we nee Landgericht ein Prozeß 
wegen fahrläffigen Meineids gegen zwei Zeitungs- 
trägerinnen und den Wagenfabrikanten Karl 
Beckmann zur Berhandlung. Dem Letzteren war 
eine Beleidigungsklage. die ſich auf den Vorwurf 
der Wahlumtriebe gründete, vorausgegangen; bei 
gerichtlicher Erledigung ſoll der Meineid geleiſtet 
worden ſeln. Die Beweisführung geſtaltete ſich 
ſehr umfangreich; die Verkündigung des Urtheils 
wurde auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt. 


ass — —— 
mpfe in PDeutſch-Südweſtafrika.] Privat- 
PER Doom aus Südweſtafrina deſtaltgen- daß der 
Hottentottenhäuptling Hendrik Witboh einen neuen 
Raubzug gegen die Hereros unternommen hat. 
Bei Windhoek kam es zum Kampfe, in dem Witbon 
ſchwere Berlufte erlitt. 

Emin. ] Eine Anzahl deutſcher Geographen 
und Naturforſcher, von denen die „N. Pr. g.“ 
Prof. Dr. Natzel in Leipzig und dr. Hartlaub in 
Bremen nennt, hatte ſich mit dem Erſuchen an 
die Reichsverwaltung gewendet, Emin Paſcha 
— —— im Reichsdienſt zu behalten, da er der 
Wiſſenſchaft ſchon bedeutende Dienfte geleiftet habe 
und auf jeinem alten Arbeitsfelde, dem Boden 
des tropiſchen Afrika, verbleiben müſſe. Darauf 
iſt unter dem 14. Februar vom Auswärtigen 
Amte die Antwort dahin erfolgt: daß es auch 
bei der bevorftehenden Neuordnung der Berhält- 
niſſe in Deutſch-Afrina nicht in der Abficht liegt, 
auf die im Intereſſe der weiteren Erſchließung 
unſeres Gebiets werthvollen Dienſte Dr. Emin 
Paſchas Verzicht zu leiſten. 


Von der Narine. 


*Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus der 
Panzerſchiffen „Haller“, „Deutſchland“, „Preußen“ 
und Aviſo „Pfeil“, beabſichtigt am 4. März non 
Spalato nach Neapel in See ju gehen. Das eben- 
falls zu dieſem Geſchwader gehörige Panzerſchiff 
„Friedrich Karl“ (Commandant: Capitän zur 
See Aſchenborn) iſt am 21. Februar von Meſſina 
nach Corfu in See gegangen. 

Die Corvette „Carola“ (Commandant Cor- 
Neapel angekommen und beabſichtigt, am 
28. Februar die Heimreiſe fortzuſetzen. 

Kiel, Februar. Bon den in auswärtigen Ge- 
wäſſern befindlichen Schiffen werden vorausſichilich im 
Laufe dieſes Jahres folgende Beſatzungen zur Ab- 
löſung gelangen und zwar: a) im Laufe des Sommers: 
Kreufer „Sperber“ volle Beſatzung, Kanonenboot 
„Molf““ halbe Befahung, Kanonenboot „Iltis“ volle 
Beſatzung, Kreuzercorvette „Alexandrine“ volle Be- 
ſatzung, Fahrzeug „Loreley“ halbe Beſatzung; d) im 
Herbst: Kreuzer „Möwe“ halbe Befakung, Kreuzer 
a Kanonenboot „Kuäne“ volle Beſatzung. 

Kiel, 21. Februar. Im Juni des Jahres 1885 iſt 
bekanntlich die Cervette „Muguftar in einem Cyclon, 
welcher das Schiff im Golf von Aden getroffen hatte, 
untergegangen und ſeitdem iſt bis heute ſede Nachricht 
von der „Ruguſta“ ausgeblieben. Nun erſchien heute 
Vormittag auf der Marineſtation der Oſtſee eine Frau 
und legte einen Zeitungsausſchnitt vor, nach welchem 
ihr Mann, der zur Beſatzung der „Augufla⸗ gehörte, 
gereltet fein fol und demnächſt in die Heimath zurück- 
kehrt. Sie fragte, ob amtlich hierüber etwas be⸗ 
kannt ſei, was verneint wurde. Beiläufig bemerkt, 
hat ſich die Frau wieder verheirathet. — In Bremen 
trifft am Montag der Llonddampfer „Preußen“ aus 
Oſtaſien ein. An Bord befindet ſich eine Commiſſion, 
beſtehend aus vier 1 er Offizieren und In⸗ 
genieuren, welche nach Deutſchland beordert iſt, um die 
hieſigen Marineeinrichtungen zu ſtudiren und die Tor⸗ 
pedoarmirung für zwei neue Corvetten abzunehmen. 
Ein fünftes Mitglied dieſer Commiſſion, der Premier- 
Lieutenant Areifchmer, ift von Genua aus über Land 
nach Kiel gereift, um hieſige Verwandte zu beſuchen. 
Kreiſchmer zählt zu denjenigen Angehörigen der deut⸗ 
ſchen Marine, welche vor acht Jahren na China be- 
urlaubt wurden, um an der Reorganſſation der 
dortigen Marineverhältniſſe Theil zu nehmen. Am 
Mittwoch trifft die Commiſſion hier ein, um die kaiſer- 
liche Werft ac, zu beſichtigen. Nach einer uns vor- 
vorliegenden Ueberſicht zählt die chineſiſche Marine 
gegenwärtig 11 Panzerſchiffe und 57 andere Kriegs- 
Bedburg mit 505 ſchweren Geſchützen und 7555 Mann 

eſatzung. < 


S udn Danzig, 23. Jebr. . . Tab. 
Vetterausſichten für Mittwoch, 25. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt bedeckt, nebeltrübe; wärmer, feucht. 
Für Donnerſtag, 26. Februar: 
Bedeckt, Niederſchläge, ſpäter aufklarend; 
froſtig. 


IRuſſiſche Arbeiter.] Auch in Ostpreußen ift 
jetzt von dem Oberpräſidenten vorläufig für das 
laufende Kalenderjahr den Landräthen generell 
die Beſugniß ertheilt worden, ruſſiſche Arbeiter 
und Arbeiterinnen zur Arbeitshilfe in der Cand- 
wirthſchaft zuzulaſſen. Diefe Arbeiter müſſen in- 
deſſen nach Beendigung der landwirthſchaftlichen 
Arbeiten wieder nach Rußland zurückkehren. 

* [Bon der Weichſel.] Die in den Ortſchaften 
Palſch und Miederhein einquartirt geweſenen 
Pioniere haben feit einigen Tagen in Fordon 
Quartiere erhalten. Die Sprengung des Eifes iſt 
fo weit vorgeſchritten, daß bereits innerhalb der 
Stadt geſprengt wird. Die Arbeiten werden 
unter Auſſicht eines Lieutenants und des Bau- 
inſpectors Bergmann ausgeführt. Auf An- 
ordnung des Kern Oberpräſidenten von 
Leipziger, welcher, wie mitgetheilt, am Dienflag 
die Arbeiten inſpicirte, foll die Sprengung 
bis zur Brahemündung fortgeſetzt werden. 
Die Sprengungen find fo weit fortgeſchritten⸗ 
daß ſowohl in Fordon, wie in Schulitz die 


Der hieſige Stadtrath 
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Arbeiten morgen beendet ſem werden. Die Eis- 
brecher ſind, nachdem ſie oberhalb Mewe eine 
Strecke tiefes Waſſer angetroffen hatten und raſch 
vorwärts gekommen waren, neuerdings wieder 
auf Untiefen geſtoßen und arbeiten gegenwärtig 
in der Nähe von Thiemau. 

* [ördensverleihungen.] Dem Oberſten v. Flotow, 
früher in Danzig, jetzt Director der Gewehrfabrik zu 
Spandau, iſt das Comthurkreuz des bairiſchen Militär- 
Verdienſtordens und gieichgeitig das Gomthurkreuz des 
königl. ſächſiſchen Albrecht Ordens, dem Major Moritz 
vom pommerſchen Zuß-Artillerie-Regt. Nr. 2, z. 3. 
Unter-Director der Pulverfabrik zu Spandau, das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe des bairiſchen Militär - Derdienft- 
ordens und dem Hauptmann v. Loeſewitz vom Infan- 
terie-Regt. Nr. 14, z. 3. Unter-Director der Munitions- 
fabrik in Spandau, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des 
ſächſiſchen Albrecht-Ordens verliehen worden. 

* [Patentertheilung.] Der Firma C Blumwe und 
Sohn in Bromberg ift ein Patent auf Blockwagen für 
Walzengatter ertheilt worden. 5 

* [Zerefa Carreno. ] Das vierte Ziemſſen ſche Abonne- 
ments-Goncert im 8 welches für nächſten 
Sonnabend angekündigt ift, wird allem Anſchein nach 
eine bedeutende magnetiſche Kraft auf unſere muſik⸗ 
liebenden Kreiſe ausüben, da „Tereſa Carreno, das 
ebenſo feurige als graziöje ſüdländiſche Pianiſtengenie, 
welches in den leiztverfloſſenen zwei Wintern hier alles 
zu heller Bewunderung hinriß, ſich dieſem Concert 
widmet. Die gefeierte Birtuofin kehrt ſoeben von einem 
ſermlichen Triumphzuge durch die großen Städte Ruß⸗ 
lands zurück. In Danzig fteht das vorjährige Concert 
Tereſa Carrenos als ein Kunſtereigniß von eigenartig- 
— Reiz noch in ſo lebhafter Erinnerung, daß der 

ame der Künſtlerin wie ein Mobilmachungsruf auf 
die Muſikfreunde wirkt. Man hat hier ſelten ein 
großes Concertpublinum fo enthuflasmirt geſehen, als 
am 12. März v. J., wo Tereſa Carreno zuletzt im 
Apolloſaale ſpielte. Selbſt nach einem Programm von 
13 theils — ra Klavier-Borträgen wurde fie mit 
da capo-Wünſchen förmlich beſtürmt. 

a- [Milhelmtheater.] Im Wilhelmtheater hatte 

fa geſtern Abend eine große Anzahl Beſucher einge- 
unden, welche die Hoffnung hegten, durch die Löfung 
eines Preisräthſels einen der ausgeſetzten Preiſe zu 
gewinnen. Dieſe Hoffnung wurde jedoch bei den 
meiſten ſehr getäuſcht, denn nur eine Beſucherin gab 
die richt 85 Cöſung ab und gewann ſomit den erſten 
Preis. Es wurde nunmehr noch ein zweites Näthſel 
geſtellt, welches ſo leicht war, daß eine genügende An- 
zahl von Cöſungen eingingen und die noch übrigen 
er vertheilt werden konnten. 

* lunglücksfälle.] Der Hilfsſchmierer Johannes 
Sengſtock aus Stadtgebiet hatte geftern früh das Un- 
glück auf dem Nangirbahnhofe Legethor vom Zuge 
u fallen und dabei derartig überfahren zu werden, 
aß er eine Zermalmung beider Beine erlitt. Der Ver- 
unglückte wurde ſofort nach dem ei 
Lazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt er Nach- 
mitlags an den Folgen der ſchweren Verletzungen 
ſtarb. Derſelbe hinterläßt eine Frau und vier uner- 
jogene Kinder. 

Der Arbeiter Johann K. aus Heubude fiel geſtern 
Abend in Folge Stblperns auf der Schwelle in feiner 
Wohnung fo 8 * daß er ſich einen ruch 
des linken Oberſchenkels zuzog. Der Verunglückte 
wurde ebenfalls nach dem Stadtlazareth in der Sand⸗ 
grube geſchafft. 

* [ur Vogel- und Geflügel-Kusſtellung.] Der 
Inhalt des Abkommens zwiihen dem Vorſtande des 
ornithologiſchen Vereins und der Direction der Dan- 
liger Straßen-Eiſenbahn iſt uns am Sonnabend nicht 
freie richtig berichtet worden. Nicht diejenigen haben 
reie Fahrt auf der Straßen-Eiſenbahn, welche dem 
Conducteur bereits ein Eintrittsbillet vorzuzeigen ver⸗ 
mögen, ſondern diejenigen, welche von dem Con- 
ducteur des Wagens, welchen fie zur Fahrt benutzen 
wollen, ein Eintrittsbillei zur Ausftellung löſen. 
Dieſes Billet berechtigt gleichzeitig zur freien Fahr 
Saal nd. zum Beſuch der Ausjte g. Es f 


Wagen der 


hand (N 


von Langfuhr bis ans Thor. 
dieſer Dergünftigung nicht ausgeſchloſſen. 

lErundſtücks-Derkauf.] Das Materialmaaren- 
und Schankgeſchäft, verbunden mit Garten-Gtabliffe- 
ment, am ſogenannten „krummen Ellbogen“ in Schidlitz 
iſt von dem — na Ser ned Herrn Karpp an Herrn 
Seeger in Schid t worden. 


© 


Polizeibericht vom 22. u. 23. Februar.] Verhaſtet: 
40 Perſonen, darunter 34 Obdachloſe, 1 Stellmacher, 
1 Seefahrer wegen Mißhandlung, 2 Arbeiter, 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Commis wegen groben Unfugs. — 
Geſtohlen: 1 goldener Verlobungsring mit Goldſtempel, 
eine E. Enlinderuhr, 1 Paar goldene Manſchetien- 
knöpfe, 1 filberne Enlinderuhr, 1 Oberhemde, eine 
— Tiſchlerhandwerkszeug, 1 goldener Trauring. — 

efunden: Ein Kundemaulkorb, eine Brille mit Zutteral, 
2 Schlüſſel. Im Reſtaurant Café Central find zurück- 
geblieben: 7 Regenſchirme, 6 Spa ierſtöcke, aar 
ya 1 ſchwarze Schürze, 5 Taschentücher, 10 
tücher, 3 Schleier, 2 Haarbürſten, 4 Cigarrenſpitzen, 
1 ſchwarze Broſche, 1 Taſchenmeſfer, 1 Cigarrentaſche, 

weißes Brillenglas; abzuholen von der königlichen 
dplizei-Direction. 

L Carthaus, 22. Febr, 1 —— wurde unſer früherer 
Pitbürger, der ehemalige uchdruckereibeſitzer Georg 
Hermann Czerwinski in feiner hier befindlichen 
Samiliengruft zur letzten Ruhe beſlaltet. Daß der 
Berftorbene, welcher feit einigen Jahren in Danzig 
gewohnt hat und dort auch geſtorben ift, hier in gutem 
Andenken geblieben, bewies das ſehr große Trauer- 
gefolge und die Menge der Blumenfpenden, welche 
einen a Leichenzuges re kuckt 

ei eich, Februar. Der ehzudt- und 
De irthfchafttiche Berein Neuteich hielt geftern im 

gi Haufe eine Derſammlung ab. In berfelben 
wurde der 5 r Borftand, beſtehend aus den 
Herren Anels - Hrloff Worſitzender), Harms - Orloff 
(Stellvertreter), Jacob Wiens Schönfee (Raffenführer 
und ftellvertretender Schriftführer), Burnit-Brodfac 
Gellvertretender Rafjenführer), 3. Wiebe. Irgang (Schrift. 
führer) auf drei Jahre einftimmig wiedergewählt. Im 
Herbft 1889 ſtellte der Verein eine Auction von im- 
portirten holländiſchen Kälbern an, wobei bie Kaſſe 
einen Fehlbetrag von 130 Mz. zu dechen hatte. Da 
von Bereinsmitgliedern kein Gebot abgegeben wurde 
und die Thiere in fremden Beſitz übergingen, konnte ein 
Bedürfniß, auch in dieſem Jahre Kälber zu importiren, 
nicht anerkannt werden und wurde deshalb ein bezüg- 
licher Antrag abgelehnt. der Vorſitende empfahl 
odann die Beſchichung der Molkereiausſtellung in 
arienburg am 7. und 8. März; Verwunderung er- 
regte es, daß die Ausſtellungscommiſſion den Verein 
gänzlich überſehen hat. — Der Verein beſchloß den 
Austritt aus dem Verbande der landwirthſchaftlichen 
Vereine im großen und kleinen Werder, da faſt ſämmt- 
liche Dereinsmitglieder den verſchiedenen landwirth- 
Kapuzen Lokalvereinen und durch dieſelben dem 
erbande angehören. — Mit Rückſicht auf die in Aus- 
ſicht ſtehende Erbauung eines Schlachthauſes in Danzig 
wurde beſchloſſen, mit dem Vorſtande der dortigen 
Ileiſcherinnung behufs Gründung einer Berfiherungs- 
Anſtalt für Schlachtvieh in Verbindung zu treten. — 
Schließlich nahm der Vorſitzende Deranlaſſung, den 
Mitgliedern die Sorge für Ausbreitung des Vereins, 
er in den früheren Jahren nicht unerhebliche Erfolge 
zufzuweiſen hat, ans Herz zu legen. 

8, Flatow, 22, Jebr. Seit Jahren geht der hiefige 

andwirthſchaftliche Verein mit der Abſicht um, am 


3 
gfuhr er 


zum Olivaerthor oder 
Der Sonntag iſt von 


iefigen Orte zur beſſeren Berwerthung der Milch eine 


eiherei zu errichten. 


Die wiederholt angeſtellten Ver- 


ſuche haben indeß zu keinem Refuitate geführt. Nun- 


mehr 


ſolche Anlage, und 


hat ſich ein Unternehmer gefunden, der eine 
zwar eine Dampf Molkerei, für 


eigene Rechnung herftellt und ein hierfür geeignetes 


Erundſtück bereits erworben hat, 
Milchlieferung hat der Betreffende, 


Die Verträge auf 
Kerr Müller aus 


Amſee, mit den Befitern in der Umgegend bereits 


abgeſchloſſen, 
und die maſchinellen 


Haufe, deren Ingenieur hier weilt, 


den Umbau einem hieſigen Baumeiſter 


Einrichtungen einem Berliner 
übergeben. Die 


Eröffnung dieſer Molkerei erfolgt am 1. Mai cr. — 


Auf Antrag eines Gläubigers 


vielen Jahren 
Gregor Suchy der Con 
Juſtizrath Knirim zum 


iſt über die hier ſeit 


beſtehende Colonialwaaren-HFandlung 


curs verhängt worden und der 
einſtweiligen Verwalter gericht⸗ 


licherſeits beſtellt worden. — Auch in hieſiger Stadt 


ſind die Zeichnungen 


auf die neuen Anleihen ver- 


hältnißmäßig recht erhebliche geweſen. 


Hammerfiein, 19. Zebruar. 


Herrn Landrath Dr. 


Unter dem Vorſitz des 
Kerſten fand geftern in Adl. 


ammerſtein eine Verſammlung der Grundbeſitzer des 
utsbezirks Adl. Hammerſtein und derjenigen Per- 


ſonen, die bei früheren 


Parzellirungen der Kerrſchaft 


Adl. Hammerſtein Landparzellen erworben hatten, 
ſtatt, um darüber zu berathen, ob ſie eine ſelbſt⸗ 


ſtändige 
der Stadt 


Dorfgemeinde 
Hammerſtein vereinigt 


bilden, oder ob ſie mit 


ſein wollten. 


Faſt ſämmtlichs Anweſende eniſchieden ſich für das 
letztere. Der Stadt erwachſen aber durch die Einver⸗ 
leibung von Adl. Fammerſtein bedeutende Communal⸗ 


ge über deren Entſchädigung 
mit 


ſie ſich zuvörderſt 


dem bisherigen Träger derſelben, der Holz andlung 


der Gebrüder Yaffs, 


auseinanderzuſetzen hat. Die 


Stadt würde durch Einverleibung des Gutsbezirks einen 


Zuwachs von etwa 700 


Einwohnern erhalten. (Geſ.) 


* Der zum Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder 
ernannte Landgerichtsrath Kreis in Bromberg iſt dem 
Oberlandesgericht in Poſen überwieſen, der Poftſecretär 


i Di 
Heiſe von Dirſchau van 


7 5 
beuge! 1 11. 0 
Preußen heißt. 
Br * 


sberg 
Generalſecretär wurde Kerr Gemerberath Sach wieder 


gewählt. 


er ge Amtsgerichts 


Dr. Albrecht Herr Landesdirector (oder, wie 


des 


errn 


erg. Wals 


Rath Thieſſen in Königsberg 


ie mit Penſion in den Ruheſtand getreten und der 


echtsanwalt Stobbe 
übergeſiedelt. 


von Pafjenheim nach Soldau 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Die deutſche Oper in Rotterdam] ift, wie man 


der „Fr. Ztg.“ telegraph 


irt, vorzeitig geſchloſſen worden, 


da der Director Saalborn feine Zahlungen hat ein- 


ſtellen müſſen. 
* [Der Züricherjee] 


ift feit Wochen zugefroren. 


Zur Feier gab man eine eigene „Eiszeitung“ heraus, 


von der 


ſchon mehrere Nummern erſchienen 


nd. 


Bälle und Schlittenpartien fanden ſtatt, und am letzten 


Sonntag hielt ſogar, w 


ie die „N. 3. 3.“ meldet, eine 


Anzahl von Mitgliedern der en richſees ad. P Zürich 


eine Reitübung auf dem Eiſe des Jürichfees ab 


Reitergeſchwader betrat 
ſtunde den See. Die 
etwas zaghaft das Eis, 
dem Anblicke 


mann Girard, Director 


der herrlichen, 
. Rennbahn zu berauſchen. 
rängend ſuchten ſie ſich dem Zügel zu 
als die Geſellſchaft, unter der Leitung 


j a as kleine 
in früher und friſcher Morgen- 
Pferde beſchritten anfänglich 
bald aber ſchienen ſie ſich an 
in heller Sonne 
Tänzelnd und 
entziehen, und 
€ des re 
der Reitanftalt St. Jakob, im 


Trabe ſich Küßnacht zuwandte. hatte mancher Reiter 
Mühe, fein Pferd, von deſſen Temperament die ſtaubige 
Reitbahn nichts hatte ahnen laſſen, in der Gangart zu 
behalten. Das Eis knirſchte und dröhnte unter dem 
Sufihleg der galoppirenden Pferde und in der Bruft 


der Reiter klopften die 
lichen Reiterſtücklein. 
würdigen Greiſen, ſo 
und Bärte vereiſt. 


Sie ſelber aber 


Herzen vor Luft an dem fröh- 
lichen ehr- 


ſehr hatte der Reif Haupthaar 


* [Die Gemeinde Tolſtois.] In der Nähe von 
Charkow, auf dem Gute eines ruſſiſchen Gro grund- 
beſitzerg, hatte ſich bekanntlich vor längerer Zeit eine 
„Tolſtoiſche ſocialiſtiſche Gemeinde gebildeter Acker- 
bauern“ niedergelaſſen, die die Ideale des großen 


Dichters ins Prahktiſche 


zu übertragen verſuchte. Wie 


nun die „Now. Wremja“ mittheitt, iſt dieſe Gemeinde 
in Folge der fortgeſetzten Streitigkeiten der Mitglieder 


aufgelöſt worden. Der 
er den Anſiedlern zwei 
lichen Opfer gebracht 


Beſitzer des Gutes erklärt, daß 
Jahre hindurch alle nur mög- 


abe: da dieſe aber weder unter- 


einander eine Verständigung erzielt, noch von der 
prahtifchen Candwirthſchaft irgend welche Kenntniſſe 


gehabt hätten, ſo könne er 


Experiment nicht mehr 


ſich an dem unfruchtbaren 
betheiligen. Er hat daher das 


Ackerland und das Inventar der Colonie an 15 Bauern- 


familie vertheilt. 


* [Ein gefälfchtes Teſtament.] Ueber den weiteren 


Verlauf des Prozeſſes, wel 
ſellſchaft De propaganda 


er gegen die römiſche Ge⸗ 
ide wegen Zälſchung und 


Verſtümmelung des Teſtaments des Cardinals Conſalvi 
e worden iſt, berichtet jetzt die „Riforma“, 
a 


kürzlich vor dem römiſchen 


abgehalten wurde, und 
er von der Klage 
Anwalt der verklagten 


beſtritt die Legitimation der Frau 
der noch 
führte aus, es könne doch nicht 
ſein, Einſicht zu nehmen in ſo 


die namens 
Cardinals klagt, und 
jedermann geſtattet 


iviltribunal Termin 
7 7 zunächſt zur Feſtſtellung 
ehaupteten Thatſachen. Der 
Geſellſchaft, Advocat Sciffoni, 
Aſſunta Brunacci, 
vorhandenen Erben des 


wichtige und geheime Dinge, wie Teſtamente es ſind. der 
Gerichtshof wies jedoch dieſen Einſpruch zurück und 
beſchloß, einen Augenſchein über das Teſtament vor- 
unehmen. Nach Derkündigung dieſes Beſchluſſes zog 


ch der Anwalt der Pr 
Akte nicht beiwohnen. 
Folgendes: 


an vier verſchiedenen Zeitpunkten der 


opaganda zurück; er wollte dem 
Der Kugenſchein ſelbſt ergab 


Die einzelnen Blätter des Teitaments find 


Behörde mit- 


— * worden, nämlich der erſte Theil am 24. Januar 
„ein weiterer Theil am 13. Februar 1825, ein 


dritter Theil am 2. 


ovember 1825 und die letzten 


Blätter ern am . gebeuar 490. das mit 
dem Buchſtaben B bezeichnete Blatt iſt offenbar 
alterirt; das mit E bezeichnete Blatt iſt durch 
einen Brand vollſtändig gebräunt; das Blalt K iſt nicht 
geſtempelt, während alle übrigen den Stempel von 
neun Bajochi haben, iſt außerdem von anderer Be- 
ffenheit als die übrigen Blätter, und der Buch- 
abe K ift nicht mit der nämlichen Tinte geſchrieben 
wie das Uebrige; die Blätter der Buchſtaben S und T 
fehlen ganz. Nach dieſem Befund ſind die Angaben 
der klagenden Partei vollſtändig erwieſen, und es 
kann kaum mehr zweifelhaft ſein, wie die richterliche 
Entſcheidung ausfallen wird. Die Propaganda wird 
wohl die unrechtmäßig erworbenen Millionen heraus- 
geben müſſen. 
Paris, 21. Febr. Nach einer Meldung aus Lorient 
fand auf der Inſel St. Michel bei den dort vorgenom- 
menen Schießverſuchen eine Exploſion ſtatt, durch 


welche ein Capitän ſchwer und zwei Mann leicht ver- 


wundet wurden. 

] Warſchau, 21. Februar. In der Spiritus 
brennerei zu Kuchary borowe erfolgte eine furchtbare 
Keſſelexploſion. Zwei Arbeiter wurden ſofort ge- 
tödtet und fünf tödtlich verletzt. Das Brennereigebäude 
iſt faſt gänzlich zerſtört. 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 23. Februar. In der Woche vom 12. bis 
incl. 18. Februar find, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Llond, 8 Dampfer und 23 Segelſchiffe 
total verunglückt (darunter geſtrandet 7 Dampfer 
und 14 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 1 Dampfer, ge- 
kentert 1, geſunken 4 Segelſchiffe)h. Auf der See be- 
Bst wurden gleichzeitig 60 Dampfer und 64 Gegel- 
e. 


amburg, 21. Februar. Der Dampfer „King Tofa” 
(Rheberei des Herrn G. L. Gaiſer) ift laut Privat- 
depeſche aus Lagos bei Middleton River total ver- 
loren gegangen. Mannſchaft gerettet. 

Brüſſel, 21. Febr. (Tel.) Der Dampfer „Ipswich“, 
welcher den Dienſt zwiſchen Antwerpen und Harwich 
verſieht, ſtieß mit dem aus London kommenden 
Dampfer „Queen“ bei Rotterdam juſammen. Letzterer 
ſank; der Dampfer „Ipswich“ betheiligte ſich an der 
Rettungsarbeit. Sieben Mann der Beſatzung büften 
das Leben ein. 

Cardiff, 19. Februar, Das Hamburger Schiff 
„Kalliope“, von Dünkirchen hier angekommen, iſt 
geſtern mit Beſchlag belegt worden, und zwar — — 
langen des Londoner Rheders der Jiſcherfmack 
„Tranſit“ aus Kull. Die „Kalliope“ ſoll am 9. April 
1890 unter Führung des damaligen Capitäns Ibſen 
gegen 4 Uhr Morgens auf 540 N. 50 487 O. die er- 
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wähnte engliſche Smack „Tranſit“ angeſegelt haben 
und es ſoll * geſunken fein, wobei 2 Mann um- 
kamen. Eine Belohnung von 100 Eſtr. war 3. 3. auf 
die Entdeckung des damals unbekannt gebliebenen 
überſegelnden Schiffes gefet worden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 23. Februar, (Privattelegramm.) Der 
„Sigaro“ bringt die Genjationsnahricht, Fürft 
Bismarck werde auf den am Sonnabend er- 
gangenen Befehl des Kaiſers vor ein Militär- 
ehrengericht geſtellt werden, um über die Autor- 
ſchaft verſchiedener Artikel befragt, nicht aber be- 
ſtraft zu werden. (Selbſtverſtändlich ſind derartige 
ſenſationelle Meldungen des „Figaro“ nicht ernſt 
zu nehmen. D. R.) 

non, 23. Februar, (Privattelegramm.) Die 


Lage ift ernſt, die Arbeitgeber lehnen die For- 


= = 


der Arbeiter ab, 


Rom, 23. Februar, (Privattelegramm.) Die 
liberale Oppoſition iſt entſchloſſen, das Mini- 
ſterium in der Budgetdebatte anzugreifen, um 
Erſparniſſe im Kriegs- und Marinebudget aus 
patriotiſchen Gründen abzulehnen. 

Halifax, 28. Febr. (W. T.) Bei der Exploſion 
in den Kohlengruben zu Springhill befanden 
ſich etwa tauſend Bergleute in den Bergwerken. 
Bisher wurden 75 Leichen aufgefunden und es 
wird befürchtet, daß zahlreiche weitere Todesfälle 
vorgekommen ſind. 

Buenos-Ayres, 23. Febr. (W. T.) Die Infur- 
genten find in einem erbitterten Kampfe bei 
Piſagua geſchlagen worden. Der Ausgang des 
geſtern begonnenen Kampfes um Jquique iſt noch 
unbekannt. 


Danziger Börſc. 
iche Noti 23. Jeb . 
Weiten De ae felt Der —— = 1000 Kilogr. 


einglaſig u. weiß 12613855 155—198.M Br. 
ochbunt 126—134% 154—197. M Br. 
ellbunt 126—134% 150—193.M Br.] 134-193 
nt 126—132% 148—191M Br. M bez. 
roth 126— 1349 142—192. M Br. 
i 5 n 1 Mm 
egulirungspreis bunt lieferbar tran 26 bb > 
m — — Verkehr 128% 191 M 


Auf Lieferung 126% bunt 
149 

151 6d,, per 

150½, AM Gd., per 

145 Al Gd. 

000 Her. 

M, tranfit 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 160 M, 

unterpoln. 116 U, tranfit 114 M 

Auf Lieferung per 5 inländ. 163½¼.—164 A 
bez, tranfit 119 Al Br., 118 M Gd., ai-Juni 
inländ, 164 Al Br. 163 m Gd., tranfit 119 M Br., 

118 Al Gd, per Geptember-Oktober inänd. 145 AN 

Br., 144 AM Gd., tranfit 112 M Br., 111½ M Gd. 
e per Tonne von 1000 Kilogr. große 108% 128 A 

Erbſen 115 Tonne von Rilogr. weiße Koch- 
tranſit 110—113 M, weiße Mittel- tranſit 103 bis 
109 M. weiße Futter- traniitt 99—106 

m. per Zarne, von 1000 Kilogr. inländ. 110 M, 
ruſſiſche I6— 

Nleejaat per 100 Kilogr. roth 52—88 MU 

Kleie per 50 Alogramm (um Gee-Erport) Weizen- 


4.17½—1, 2 ½ 5 
cer le per 10000 % Liter contingentirt loco 67½ 
d., kurze Lieferung 67½ „ per Februar-Mai 
67½ M Gd., nicht contingentirt loco 47½ Gd. 
157 Ae Tr M Gd., per Februar-Mai 
2 * 
Ro bucher anfangs feli, Schluß ruhiger. Rendement 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 13,15—13,30 Al 
je nach Qualität, 75° Tranfitpreis franco Neufahr⸗ 
waſſer 10,50 bez. per 50 Her. incl. Sack. 
Boriteher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. Februar. 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Wind: SW 


Weizen. 1 a Für Tranſitweizen war 
lebhafte Frage und find Preiſe 1 M höher zu notiren. 
— 1 wurde für inländiſchen hellbunt 125% 190 N. 
weiß 120% 1 


1297 und 130% 193 M, u RER 191 M. 131% 
193 Al, Gommer- 1 186 M, 8 polniſchen zum 
Tranſit bunt 3 117% 133 M, 123% 142 Al, bunt 
120% 140 MM, 123% 143 M. gla 18 145 Al, 
128% 151 M, gutbunt 126% u. 1 M, 126% 
149 M, hellbunt etwas beſetzt 1 147 M, hellbunt 
e e e AR armen ae 
oh 154 M, heli 118% 143 M. 125% 150 M. weiß 


8 N 
Termine: April. Mai tranfit 1492 Al bez., Dai-Zuni 
bez., Juni-Juli tranfit 15112 A Br., 
AL Br., 1501/ M. 
5 f Br., 145 M 
1 tum freien Verkehr 191 M. 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländi 
160 M. 121% 159 A 1 1 157 Kl, Too 


1 1 Gd. Mai-Juni 

3. M Gd. tranſit 119 M Br., 

GOd., Geptbr.-Ohibr. inländ. 145 Al Br., 144 

M Gd., tranfit 112 „. Br., 111¼½ mn Gd. Regu- 

E inländiſcher 160 At, untervolniſcher 116 A, 
tranſtt 114 AM 


ah 
30 A 5 ehandelt — 
See- Export ee 4.30. 44212 . 
feine 4,17½ 

Gd., per 3. d.. 
gentirter loco 471, Sl Gd., kurze Lieferung 4712 An 
Gd. ver Febr.-Mai 471 2 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Februar, 


> Ers.v.21. Ers.v.21. 
Weizen, gelb 5% Anat. Hb. 89,50 89,50 
April. Mai 199,00 198,20 Ung. 4% rd.] 83,10 93.30 
ai-Juni 199,50 198,70 2. Orient.-A. 76,40) 76,60 
oggen 4% ruſſ. A. 80 98,20 99,30 
Februar — 117700] LCombarden | 58,49) 58,70 
Aprit-Mai | 174,70) 174,20 | Franzoſen . 108,40 108,40 
Petroleum Cred.-Actien 173,60) 174,70 
— Disc.-Com. . 212,60 215,00 
DCO 2...) 23,60) 23,70 Deutiche BR, 183.00 163 
mai 89,90 89,90 Der. en 1500 125 
pril-Mai 5 eſtr. Noten 2 
Sept.-Okt. 61.00 60,66 | Kuſſ. Noten 237,65 275 
Spiritus Darſch. kurs 237,25 237.70 
Zebruar 48,00 48,00] London kur! — 80,388 
April- Mai 48,00 48,30 | Londonlan — 20,245 
4% Reichs- KH. 108,50 106,50 | Kuſſiſche 5 
202 do. 98,90 98,90 | SW. -B. g. A. 86,60 86,50 
3 8.80 86,80 Danz. Priv. 
4% Conſols 106,00 108,10] Bank....| — — 
312% do. 98.900 98,80 D. Delmühle 138.00 138,00 
35 do. 86,80 88.70 do. Prior. 125,00 125,00 
3½ w pr. Mlaw. S.-B. 119,50 110,80 
Pfandbr. „| 97,00 96,90] do. S.-A. 6,20 64,20 
do, neue .. 97.10 96,90 Oſtpr. Südb. 
3 Fital.g. Pr. 70 58.00 Stamm.-A. 89,30 89,40 
53 de. Rene 95.00 89,40] Hang. S. A. — | 
4 rm. G. -R. 87,30 87,40 Tr. 57 .- 91,25 91,25 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Newnork, 21. Februar. Wechſel auf London 485, — 
* n loca 11055 per ae LICH per 
. 7 per ar 1. el oco — 

Mais per Rovbr. 0,63/. — Fracht 2. — Zucker 5½. 


Productenmärkte. 
Breslau, 21. Februar. g 
at einen 
I: er Mitte 
gröhere Umſäte vollzogen, welche 
mittlere Qualitäten beichränkten. 


waren die Zufuhren außerordentlich knapp, und da Reh 
Inhaber trotz deſſen 443 zeigten, wurde das Angebo 
n war wenig zu- 
sefü 5 e Kaufluſt nicht 
unbedeutend. Tannenklee wenig begehrt. Gelbkl 


ee 
ten. tiren iſt 50 Kar. Rothklee 
wach angeboten t 33 9 e 
Gern 
- ee 
EA a M. Thymoths 20282823129 MN. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 21. Februar, Waſſerſtand: 1,62 Meter, 
Wetter: trübe, Thauwetter. Wind: SW. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. Februar. 


Morgens 8 Uhr. 


D d 
iſti nd 1 2 molkig Ä 
3 Sem Ne | —2 
Stockholm.. 73 | MEW 4 wolkig —1 
Belesburs . . 764 | fill — wolkig — 
Dioshau e: :: 1 | RM 2 bedet. 10 
Cork Queenstown 768 SS 6 wolkig 10 
Cherbourg. 3 O 2 Dun 5 
Elder 776 1 Rebel —1 
nt —— 2 777 SSD 1 Nebel —3 
Lamburg .. . 178 SSS 3 Nebel —3 
1 —.— x 180 80 2 N —3 | 
hrwaſſer . 7 ede — 
Memel : em 1 be | 
aris. 77% | fill — | wolkenlos) —1 
ünſter . 16 28 2 wolkenlos! —1 
Karlsruhe I IND 1 wolkenlos); —1 
Wiesbaden 777! NO 1 Dun 111) 
München 777 Sn 1 wolkenlos —8 
Chemnitz. 480 | ftil — Nebel —5 
Berlin „26 „ 2 „ „6 „6 6„ 780 SD 2 Nebel —2 
3 780 2 Nebel —4 
Breslau 780 | ECO. 2 Nebel 2 
Ne d' Air . 12 SSS J wolkenſos 4 
Nina | 228 8 4 wein es 6 
Trieſ t... 775 Ond 3 wolkenlos 7 


1) Reif. 5 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = jhwad, 4: mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ftarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriihe Maximum hat in der Gegend 
wilden, der Dilfee und dem Schwarzen Meere 780 Nm. 
überſchritten, Depreſſtonen find auf dem ganzen Gebiete 
nid vorhanden. 

i 


eiter und faſt überall kälter, ohne meßbare Nieder- 
chläge an allen deutſchen Stationen, außer in Memel, 
ebenſo im Innern Frankreichs herri Froſtwetter, 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= Thermom. 

8 | Gelfius, Wind und Wetter. 
— 13 | SM. leicht, bedeckt. 

3 0.0 | W. leicht, bedeckt. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Ferrmann, — das Zeuifteton und Literariſche: 
9. Kamen den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
ikeil: Otto Kafemann, fi lich in Danzig. 

Nur 5 Pfennige täglich hoflet die Anwendung der 
von den hervorragenditen Brofefioren und Aersten Europas 
empfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizer- 
pillen, jo daß diefelben allen anderen Mitteln, wie Bitter⸗ 
wäſſer, Magentropfen, Misturen, Rieinusöt 2c. ꝛc.- ent- 
ſchieden vorzuziehen find; dabei ist aber auch die ange- 
nehme, ſichere, dabei abſolut unſchädlſche Wirkung der 
echten Apotheker Richard Brandt's Schweiterpillen un- 
erreicht! Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange⸗ 
gebenen Beflandtheile find: Gilge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſunth, Bitterklee, Gentian. 
— — — — —— • ö Pꝗb—— — 
Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, A Slaſche 
— und 2 Al bei A. Kurowski, Breitaane 89, Peters - 
agen 


gi fein möbl. Zimm. u. Cabi 

a. d. Rechiſtadt iſt für 20 M 
5 ar zu vermiethen. 
. Offerten unter Nr. in der 
Ervedition dieſer Zeilung erb. 


Wollsschlucht. 


(Otto Rietdorf.) 
Jeden Montag, 


a Familien-Goncert 


5 susgeiüget von der Kapelle des 
1. Leib⸗Huſgren-Regiments Nr. 1. 
Eniree frei. (3589 


Danziger 
Actien-Bier- Brauerei. 


Kußer unſeren Bieren in Gebinden, 
empfehlen wir ſolche auch 


in Flaſchen. 


Der Abzug ſämmtlicher Biere erfolgt 
direct in der Brauerei. (3253 


Die Direction. 


Tuchwaarenhaus, 
Nr. 20, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20, 
3 beehrt ſich hierdurch 5 ff. Bockbier. 
den Eingang ſämmtlicher Neuheiten Snffeebauszurhalben We, 


r die 5 Jeden Dienſtag: 
eines kräftigen Mäde chens wurden Kuhns Maß und Zuſchneide. 


an Frühjahrs- und Gommer-Saiſonnñ;èðͤ 


ä ausgeführt von der ga eile des 
Gren 
Berlin, den 21. Februar 1831. Hamen, welche die Schneiderei Dufik- 


eats. Aönig Friedrich 1 
» Feiland und Frau Iprahlilh wie theoretiih gründ- Som er⸗ Pole los, Wige um Veinkleider 


erſonücher 1 elt. 
ich erlernen wollen, melden. 
in einer beat, allen Anforderungen an 


5 au an 3 20% Uhr. Enes rg 
Emma Marquardt, 
Lolzgaſſe 21, 2 Tr. (88880 
3 * Feinheit und Eleganz entſprechend 
we ergebenit anzuzeigen. 


Max Kochanski. 
Apollo-Gaal. 
Streng reelle Bebi Billigſte Engrospreiſe im Einzelverkauf. 
ones zur Bedienung. 


Soo N an VERDERBEN FT FUN 
* 
. 
e N u 
> 5 5 
23 R 5 
* 1 
a 


En gros. En detail. 


att d. Anze Zu w Eurſus für Damen- 
Durch die ie Geburt ſchneiderei nach Director 


Durch die Geburt eines 1 
kräftigen Jungen wurden 
hoch erfreut (3549 f 


William Thomale jı 


* es Frau. 
a 72 
— 8 1891. 


SSS X 
Statt bejonderer Meldung. 
Die Geburt eines munterenſe⸗ 


=; . Ai n. | 
Blnidrangen, 

| reife Bonmerangen, 

Gegirnſchlages, das Leben 


8 e en, 21. Febr. 1891. 
E 
fich empfing 
meines unvergeßlichen ; 
Na ines \nferes theueren Bi F. C. 8 ii 
Vaters,“ Zroßvaters Bruders 0 ing 
und Onkels, des Renliers 5 Zopen- u. Portechaiſeng.-Ecke 140 


. Herman, e Junge Erhſen 


e tief betrübt an 5. 2 95 -Dofen 70 


junge ‚oönedeboh nen 


„ver 2 eh, -Dofen 60 


prima Sta angenfYorgel 


per 2 Pfd.-Dofen 1,75 M, 
Schnittſpargel 


per, 2 Pfd. Doſen 75 H, oſſerirt 5 
Forl Schnarcke a0 5 


Mittwoch, d. 5 Februar er., 
5 Abends 7½ Uhr: 


Concert 


2 unter deze mei ir kung von 


Salhariın Hamit, 


der Herren 


Edmund Glomme, 


er erzogl 2 
: Aliterent Lappin R 1% BL n 


2 verheitathete 15 Wenckhaus 


und 1 Kuhfütterer u 


i hohem Gehalt und Deputat, G. Haupt, 
SEE FREE FETTE FE ten Pianiſt, 


Stellenvermittelung zum Beſten der 


Brauerti 7 Brunnen! 
SZ 10 | für a 5 ben Ber-|Diaconie der Gt. Catharinen - 
us 1 in |; REN 0 ar band Gemeinde, 


und Fla Programm: 
A Coral op. 27,2 


. Naup 
._a Brahms, Zeldeinfamheit, 
b Jenſen, Murmelndes 1. (el. 
8 na Frühlingsnacht, (Fr 


8172 


7 Heute Nacht 1 Uhr endete 
ein ſanfter Tod, in Folge 


von s 


das 0 
Tabahsfabrib ae 
Iwaaren-Geſchäfts ſuche 


einen Lehrling 
Ware er Brandſtäter). 
; d. ben um Eintritt p. 1 April er. . 5 
8 N e 9 52 3556) 2 satte ((6 al Dene, 
Gummiboots gane % 5 N 1 4. a Schubert, an ‚Meer, b Un- 


befohlt und 10 d 8 8: Dust: Kent art, Reich’ mir 
eſo und reparirt, Atta bt. 2 7 8: Duette: a ‚ 
ee 98.5 am Dominihanerplaht, * Ein die Hand, ei Man nnern welche 


Liebe he l. Brandftäter . 


einer 
olonial- 


„Anzüge und Mebegihe 8 


für jedes Alter in Te her Aus 8 
wahl und zu billigen Be mofiehlt 5 


om Haufe des Herrn 
Tornier ſtatt. (3538 


Knaben⸗ 


im Weißköfer Außen- 


deich 
bei dem e ee Herrn 
bert Koe 
Am N d. 26. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
ege der Zwangsvollſtreckung 
1 Wohnhaus in Hol er- 
baut und mit Pappegedecht, 
1 Schmiedeſchuppen in Holz 
erbaut und mit Pappe ge- 
decht mit vollſtändiger 


SS Schmiedeeinrichtung, dar- 


unter: 
2 Plaſebälge, 2 Schraub- 
ſtöcke, 3 Amboße und Rn 
Hobelbank 
u. Metterabſchnitte⸗ 1 offenen 
5 und ca. 400 

ch. Winkeleiſen 
öffentl meilibietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Die Gebäude werden zum Ab- 
bruch verhauft. (350 


Stützer, 


S e e 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Auction 
Breitgaſſe Nr. 80, 1 Tr. 


am Sonnabend, den 26. d. N., 
Vormittags 10 Uhr, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 

1 Poliſander-Pianino, 
e werthvolles Mobiliar, 
nämlich: 


1 mah. Enlinderbureau, 1 mah. 


Vertikow, 1 mah. Gopha und 


4 Fauteuils mit rothbraunemſß 
1 Speiſetafel mit 


Plüſchbezuge, 
6 Einlagen, 6 hochelegant 
Rohrſtühle, 1 gr. und * ki 


1 Bingelanpe 1 auch, 
Amar; polirter Noten- 
„ 1 Bergröherungsglas 
länder, I Weckeruhr, 1 
-Service von Nichkel, 
Gchggle, 2 mah. An- 


28 


stangen und 


Roſetten, 4 Rouleaux, 1 Sopha f; 


mit buntem Bezuge, 1 Rah 

3 1 Regulator, 1 8chach 

nd), 
„Leichen mälheipind, 1 Hange 


er 113 


RR: 
öffentlich meifibistenb gegen gleich 
bagre Zahlung verſteigern. 
Stützer, Gerichtsvollzietzer, 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


. „General erfonmlng 


Kranken. u. Begräbniß- 
Kaſſe des 
Kaufmänniſchen Vereins 

N e E. 

Montag, den „Märt 1 

Abe nds 87% Uhr. 891, 
im Kaiserhof. 
Tagesordnung: (3427 

a. Gtatuten-Aenderung, 

b. Wahl des Vorſtandes, der 
Erſatzmänner, der Reviforen 
und der Kranhenbeſucher. 

Der Vor ſiand. 
Coole der Gösliner Motten 

„Kreuz-Lotterie a Al 1, 

82 er Stettiner eg 
erie 567 


Loofe der 25 igsh 
a 5 Jef pic 


25. Wenne Maas alle. Nx. 2 


„ Nr. ar Etage. 


ide- 
ieh en, 2 Pfeilerſpiegel in ET Ma 


eſchen Kleiderſpind, 


___Brobbänhengaffe 47; (897 


Hocdfeinen 
Räucherlachs 


in Seiten bis ca. 12 Pfd. 
und ee e 5 


Zander 


Bib. 45 ., Montag, Mittwoch 
und Zreitag fee Sendungen, 


Wilhem Goertz, 
Keane ag 


eräuch. se | 


Sänferoll- und N 


heute ſriſch en dem Rauch, 
ferner empfehlen: 
ff. Elbcaviar, 
Norweg. Delicateß-Rnchovis, 


ruſſ. Sardinen, 


1 a Lhuile dB. 1 ; 


omie neue 


Klippfi 


in vorzügli di Qualität, 


snbun 


lerander Heilmann. E. l 
Vergſchlö cher e Ve. 


Scheibenrittergaſſe 9. 


Fricche große Maränen, Risen: 
Reunaugen billig. (3596 
Kleine n I 


rungeleganter 25 
als guch einfacher 


Fenin 


© empfiehlt ſich 


Elise Schur, 


. 16° 


zu Blumen, 


wieder in allen Farben vorräthig. ] 


A. M. 5 


0 Danziger Sacher ix 
und Bairiſch-Bier 
8 in Gebinden und Flaſchen, 


F. e . Nachf., 
Pfeff 


Giferner Wein SEN! 
panzertreſor b. z. verk. (2269 
* Kopf. 7 Diennaufaesafie 10 


Gteinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen an 
ments empfiehltzubilligitenTZages- 
preiſen ab Lager ſowiefranco Haus 


Albert Wolff, 


. 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Fracks, 


ſowie ganze Anzüge werden ſtete 


e 
verliehen Breitgnfle 36 bei (3535 8 


Kutſcher-Röch 
Kutſcher⸗ Mã tel 


em f iehll ſehr preiswerth 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 38. 


. re he Br 
zer, vorzügl. im Gelang | b. Licht. p. ph. 2,50 


0 bi 5 au 
von echt blauem Marine-Tuch Au Hehe 


ute Heringe, H Gt. 10 
and. Sorte 8 St. 
(35361 Frauengaſſe 46. 


- bei Sp piitha, Schuh machermeiſter. mit t 3 8 
Mathilde Tauch, Langgaſſe 28. i Mit r d dee €. @lom 


Montag, den 2. März = 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 6. 


5 20 39 

Gunst Ziel 3 
e A Dt 
owie in ½¼, Ya, Un, Us T Ge 

= in ber alleinigen Niederlage * 


0 Robert Krüger, Kundegaſſe 34, 
j__tobert Krüger, Hundegafie 814. 


Regen- Schirme, 


$ beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,50 — 36 Mk. 


Wilier Karan, 


Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaffe 35. 


En gros. — En detail. (8591 


Per en 
+ ing ss vorzüglicher Qualität das allgemein beliebte 
nchner Bier 


Miuchner Kindl⸗Vräu 


und empfehle daſſelbe in Gebinden jeden Inhalts bei 
coulanten Bedingungen. 


In Patentflaſchen läglich friſcher Füllung 
8 Flaſchen Mk. 3,00. 
Ferner 


Doppelmalsertract - Biere 


der Brauerei Boaaufch Mejtpr., mit und ohne e x 


bewährtes Getränk für e ankE und ſolche, 
Stärkung bedürfen, pro Flaſche 25 und 30 Pf. 


Georg Möller, 
Langgaſſe 45, Galle Mathaufcesaffe 


Comtoir und Expedition fir Engros-Aufträge: 
. — ännenge r. 48, 


2 1 
zur Zucht, billig zu haben 
Graben 96, 1 Treppe. Tüftler ans 1 
a Gdamerkäjep. Pfd. 
034 Sardinen ih ck. 1 
588 


Tobiasgaſſe 25 


ee 


i N 


19 3 


gr. ruff. vorzügl. Zeugn 
5 achmann, abet . 288 halb e ellun 
u. Hausthor 7. 


0 Spefzalität! N e 
„ Drehbänhe, 
rehbänke mit und ohne 
Leitſpindel, für Fuß- oder ib 
Ara ibefvieb,unsbelondere 
Beisma - Duehbänk ke 
Doppel-Conus- Stahl- 
55 pindeln, für Mechaniker, 
lektrotechniker und Ma- 
2 Ichinenbauer 
16 fensiet 
eug- 
Auge romberg 


offerirt „gilt Te ehe 0 „Masgon 


i Zuckerfabrike Schwetz. 


N Eineant ehende@nft- u. Schank- 


wirthſcha 5 mit neuen 


Gebäuden, ſowie 31a beiter 5 
0 1 


ehenboben.Ji, hrankhei ba alber 
nt fof. z. verh. Zinſen 
1 he. . 18 71 


Bianino, I 1 


aer er 14000 5 in Putig 


PS hferten unter Nr. 3587 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


Fr einen „Häufercompter hier, |. 
Werth Thlr. 50,000, werden 
au „13000 800. zur 1. Stelle 
April cr. ohne Ver- 
00 ee werden 
in der Exped. 

dieſer Zeitung. . — 


2000 bis 3000 Mk. 


werden zu 4 zur erſten Stelle 
auf ein ſtädtiſches 3 
mit Gartenland ui 2 M 


N tion dieſer 
on 351) 


ſagt die 


1 mi Engagemenläw. 


le St den Hrn. Kaufleuten e. Aten miethen 


Anzahl, der a mir ſorgfäl 

3 i. Leute für alle cour, 

Vage i 
Schult, Fleiſchergaſſe 5. 


alKlock halv 


Für mein Manufactur- 
wagren- und Confections- 

0 Aa juce * April 
einen küchtigen x 


Verkäufer. 


Offerten mit 57. 9901 niß⸗ 
1 riften unter Nr. 35 

in der Expedition dieser 
Zeitung niederzulegen. 1 


\ Eis 


oder bei sn oder Marien- 


werder. Näheres Holzmarkt 20, 
2 Treppen von 10—1 Uhr. 


Holz und Getreide. 


Buchhalter und Comtoiriſt, 26 


ara nen * 
Caviar Jahre alt, ſicherſter Rechner und 
0 zuverläſſiger Arbeiter, 


raktiſche 
i obiger Branchen, lebte 

„Stelle 6 Jahre, ſucht, geſtützt an 
u. Empfehl. hier 


Off. u. in d. Exp. d. Itg. erb. 


1000 M zur 2. St. W. hn 


50 5 Ballade G-moll (G. 


Schumann, Der Haideknabe, 
FR Feen mit en rte, 
IE. Glomme, G. Haupt). 
3. Becker, Srußlingslied, (8. 
Wenchhaus). 

» a Werner, Mädchenlied, b 


Ein Reisender 5 Serenade, (Frl. Brand- 
. t, Dein gebenk ich, 


der Colonialwaaxenbranche mitſ 10. a 


Nee ſofort Stellung als 
ap in einem Gomtoir, 
9 nimmt 

die u ex 810. entgegen. 


beſten 8 für Poſen, Bom. b Ealenberg, Ingeborg, oPſithner⸗ 


. gi denen . eä biene annenforft, 


5 wir ei 
mu kalien- u, Biano- 
forte-Hand lung 3305 


ae 


Heute und folgende Tage: 


8 


Vorſtellung, 
nur noch kurzes Gaſtſpiel 
nachſtehender Künſtler: 
Aliſon-Troupe, 
Parterre-Akrobaten, 
Frl. Ventura, 
Coſtüme-Soubrette, 
Herr Rofe, 

Geſangs-Humoriſt, 


9 8 2 86 üit die e herr- 
ſchd 2. Etage, beit. aus 
6 0 Ga eeinricht. u. 
allem Zubehör, eventl. daß 7 
BER, au 8 un. ' 


ge 6 


iſt eine hexrſchaftliche Wohnung 

mittlerer Größe in April zu 

vermiethen. . Rah. im Laden. 
Ein gr. Laden Ericka, 

nebſt Wohnung ift ur * April Walzer- und Lieder-Gängerin, 


er, iu vermiethen. N 1 Herr Goedicke, 


gaſſe 20, 0. Date. 40 
a II Miminker und Charakter-Komiker, 
. . 9 N 6k. den 24, 


iſt 1 wohnung von 6 Zimmern, 
Babeftub b 
Heiung) vom 1. n 55 Große 
Näheres es Pfefferſtadt 20. (139 r 
—Benter-t lub.“ en orf ſtellung 
99 


TosumenkunftDingsdag Abend rapeiwellenkünſtlerin 
in 
v Nägen an Dütschen Mlle. le Clair, 


= ann Holtmark, verbunden mit einem 


W fin ti dnmen= Kingtanıpf 


ſchen Mlle. le Clair und Frl. 

N von 1670 Erima Döring, Gchmalbengaffe 

Dee 2 orverkguf befindet 
Se ar A a 22870 Mule 


wird Herr R. Gah Benppänhiengaffe 8 


Stadt⸗Theater 


Wos Die Stumme von 


ortie 
mag Benefit für Zilomene, 
Staudinger, Furcht vor der 
Freude. Hierauf: Frauen- 
eben und Liebe, Zum Schluß: 
Gegenüber. Luſtſpiel. 


Letzt 
Der Vorſtand. e Ya . 
drag Heute: Gullaſch. mund ee Carmen. 


Morgen Abend: Hafer Unterricht. 


Aim Duni EL 
2 1 
Le. Thimm. Damms. und eig Goncert-Abenb 10 MM. 
— — Sorechtugden Nachm. 3 bis 
Uhr, Breitgaſſe 97. 


Höcherl⸗Brän. ge 


s ein: 

Ausuft Kreßmann 25 M, A. 

. Di ct * - 

Montag großes 2,10 20 . Dr ‚Martens- 


Znmilien + Koncert. Ba . DE# 


A, Wilhelm 
158 M. 
Alan 7 Uhr. 


Expedition d. Danz. Itg- 
Montag — 2. is 1891: 


Großes Bochſeſt. 


aus „Fritz Reuters Werken“ 
halten, zu welcher unſere Mit- 
glieder und deren Damen hiermit 
einladet 


Druck und Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig. 
Rierzu eine Beilage. 


rr ͤͤ!! ̃ ix; ee ee 


Beilage zu Nr. 18767 der Danziger Zeitung. 


Montag, 23. Februar 1891. 


Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 21. Jebruar. 
re: der zweiten Berathung des Einkommen- 
fteuergejehes, und zwar der 88 84 und 85, welche von 
der Verwendung der Mehrerträge handeln. In Ver⸗ 
bindung hiermit wird berathen in zweiter Leſung der 
Geſetzentwurf wegen Abänderung der lex Kuene. 

Nach der Vorlage ($ 84) ſollten die über 79 833 000 
Mark, in den folgenden Jahren über einen um je 
5,15 Proc. erhöhten Betrag hinausgehenden Mehr- 
erträge zu einem Fonds angeſammelt werden, welcher 
bei der ferneren Reform der directen Steuern zur 
Erleichterung der kleinen und mittleren Einkommen, 
insbefondere auch zur Ueberweiſung von Grund- und 
Gebäudeſteuer an communale Verbände beſtimmt bleibt. 
Nach 8 85 ſollte der Fonds, wenn bis zum 1. April 
1895 die anderweite Regelung nicht erfolgt iſt, zum 
Erlaß eines entſprechenden Betrages der Einkommen- 
ſteuer (immer in vollen Monatsraten) verwendet werden. 

Die Commiſſion hat beantragt, die 80 Mill. Mark 
bezw. in ben folgenden Jahren einen um je 4 Proc. 
höheren Betrag überſteigenden Mehrerträgniſſe nur 
zur Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer an- 
zuſammeln, und zwar nur bis zum 1. April 1894; 
wenn bis dahin die Regelung nicht zu Stande ge- 
kommen iſt, foll ein Erlaß an der Einkommenſteuͤer 
erfolgen. 

Die Volksſchulgeſetz-Commiſſion beantragt, den oben 
erwähnten Geſetz-Entwurf wegen Kenderung der lex 
Huene, wonach aus den Jahren 1890/91 und 1891/92 
je 10 Mill. Mh. aus dieſem Geſetz für Volksſchulbauten 
reſervirt werden ſollen, abzulehnen und die 20 Mill. 
Mark aus den bereiteſten Mitteln des Staatshaushalts 
und demnächſt aus den Mehrerträgniſſen der Ein- 
kommenſteuer zu entnehmen. 

Abg. v. Bismarck beantragt, die Mehrerträgniſſe 
ſofort zur Aufhebung bezw. Ueberweiſung der Grund- 
und Gebäudeſteuer 2 verwenden. 

Abg. Rickert will die Höhe der Einkommenſteuer 
nach dem jeweiligen Staatsbedarf bemeſſen (Quoti- 
u und die Zahl der zur Erhebung gelangenden 

onatsraten durch den Etat feſtſtellen; event. will er 
die Mehrerträgniſſe zur Entlaſtung der kleinen und 
mittleren Einkommen, zur Ueberweiſung der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer verwenden, und zwar fo- 
fort vom 1. April 1892 ab. 

Abg. Fritzen (Centr.) beantragt, die Ueberſchüſſe zur 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer und zur 
Entlaſtung der kleinen und mittleren Einkommen zu 
verwenden, bis zum Erlaſſe des betreffenden Geſetzes 
aber entſprechende Monatsraten der Einkommenſteuer 
zu erlaſſen. 

Abg. v. KHuene (Centr.) beantragt, im Anſchluß an 
den oben mitgetheilten Antrag der Volksſchulgeſetz⸗ 
commiffion, die Ueberſchüſſe bis zum 1. April 1894 
nach Maßgabe der Einwohnerzahl an die Land- und 
Stadtkreiſe zur Bildung von Schulbaufonds zu über⸗ 
weiſen. Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern 
— dabei als ſelbſtändige Stadtkreiſe betrachtet 
werden. 

Abg. Kobrecht (nat.-lib.) will die Mehrerträgniſſe 
innerhalb der nächſten zwei Jahre in einem Jonds 
anſammeln, über deſſen Verwendung für die Ueber- 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer ein beſonderes 


Ueberweiſung verwendet wird. 


2 Beſtimmung treffen foll; ſoweit über die Ueber- 
Ki fie am 1. April 1894 nicht anderweit verfügt ift, 
oll ein Erlaß der Einkommenſteuer ſtattfinden. 

Abg. v. Cos (Centr.) will die Ueberſchüſſe bis zur 
Höhe der Grund- und Gebäudeſteuer ſofort an die 
Kreiſe, in Hannover, Schleswig-Holſtein, Weſtfalen, 
Rheinprovinz und —— aſſau an die Gemeinden 


überweiſen. Ein beſonderes Geſetz ſoll die Verwen⸗ 


dung regeln. 

Abg. Sperlich (Centr.) will die Ueberweiſungen eben- 
falls ſofort eintreten laſſen, und zwar an die Gtabt- 
und Landkreiſe, wobei Städte über 10 000 Einwohner 
als eigene Stadtkreiſe behandelt werden ſollen, aber 
nach dem Maßſtabe der lex Huene (ein Drittel nach 
der Bevölkerung, zwei Drittel nach der Fläche). 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.) will aus dem Fonds der 
Regierung einen Betrag von 20 Mill. Mk. zur Unter- 
ſtützung von Gemeinden bei Volksſchulbauten bis 
1. April 1894 zur Verfügung ſtellen; von da ab 
ſoll event. die Ueberweiſung nach dem Antrage v. Cos 
eintreten. 

Die Abgg. v. Balan u. Gen. (freiconſ.) beantragen, 
bis zum Erlaß des Ueberweiſungsgeſetzes die Ueber⸗ 
ſchüſſe bis zur Höhe von 10 Mill. Mk. zu Volhsſchul⸗ 
bauten zu verwenden, den weiteren Ueberſchuß nach 
Maßgabe der Einwohnerzahl zu communalen Zwechen 
an die Kreiſe zu vertheilen, wobei die Städte über 

Einwohner als beſondere Stadtkreiſe behandelt 
werden ſollen. 

Abg. Sperlich (Centr.) empfiehlt ſeinen Antrag, der 


nur als Uebergangsmaßtregel gedacht ſei, und zwar bis 


7 dem Zeitpunkte, wo die lex Huene beſeitigt werden 
önne. 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) empfiehlt den Antrag 
feiner Freunde, welcher dem Antrage v. Fuene am 
nächſten Koh: aber ſich von dieſem dadurch unterſcheide, 
daß die Aufſpeicherung der Gelder vermieden werde, 
welche durch den Antrag Huene nur von dem Staat in 
die Gemeinden verlegt werde. 

Abg. v. Los (Centr.): die Commiſſionsvorſchläge 
haben gewiſſe Vorzüge vor der Vorlage, indem ſie nür 
den Gedanken feſthalten, daft bie Ueberſchüſſe zur Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer an die 
Communen verwendet werden ſollen. Nun fehlt aber 
darin eine Beſtimmung, welche dieſe Ueberweiſung auch 
wirklich ſichert. die Grund- und Gebändeſteuer iſt eine 
höchſt ungerechte Steuer. Es muß dafür geſorgt 
werden, daß die Ueberſchüſſe, welche die Einkommen- 
ſteuer giebt, zur Ueberweiſung geſichert werden, und 
zwar ſofort. 

Abg. Weber (nat.-lib,): Es war nicht nöthig, die 
Steuerreformvorlage noch mit der Frage der Reform 
der Grund- und Gebäudeſteuer zu verquicken und 
letztere gleichſam als Schlepper für erſtere zu benutzen. 
Die 20 Millionen für Schulbauten müßten aus der lex 
Huene genommen werden. Ich bedauere, daß dafür 
keine Mehrheit im Haufe vorhanden iſt, daß es des⸗ 
halb nicht zu umgehen ſein wird, die 20 Millionen 
aus den Ueberſchüſſen der Einkommenſteuer zu ent- 
nehmen. Die Ueberweiſungen aus der Einkommen- 
ſteuer ſollten aber nicht ſo weit gehen, daß jede 
Steigerung des Ertrages der Einkommenſteuer zur 
e Unſer Antrag will für 
den Fall des fortwährenden Wachſens der Einkommen ⸗ 
ſteuererträgniſſe die Quotiſirung einführen — wir 


Wir ſind nicht 


liche Gemeindeverhältniſſe wären. 


im O 


wenn zu gleicher 


müſſen das einführen, denn da das hier zu ſchaffende 
Geſetz eine längere Zeit in Geltung bleiben foll, muß 
man auch auf fundamentale Aenderungen unſerer ge- 
ſammten Verhältniſſe, wie etwa eine weſentliche Ver- 
ringerung der Matricularbeiträge u. dergl. rechnen. 
Miniſter Miquel: Einkommenſteuer- und Gewerbe- 
ſteuergeſetz haben eine erſte Bedeutung für ſich felbft, 
nämlich in der Einkommenſteuer Einrichtungen zu 
treffen, daſ das Einkommen gleichmäßig getroffen und 
da gefunden wird, wo es ſich bisher verborgen hat, 
und in der Gewerbeſteuer eine gerechte gleichmäßige 
Veranlagung unter Entlaſtung der kleineren Gewerbe- 
betriebe endlich durchzuführen. Die Regierung hat ia 
ſagen müſſen, daß damit das Hauptziel, die Gteuerlaf 
nach der Leiſtungsfähigkeit umzulegen, noch keineswegs 
erreicht iſt, daß dieſer erſte Schritt aber als noth- 
wendige Vorbedingung für die weitere Reform anzu- 
fehen if. Deswegen ift es nicht eine künſilie e Ber- 
quickung, daß dieſes zweite Ziel der Reform in bin- 
dender Weiſe in das Geſetz aufgenommen iſt; es 
ſollte gezeigt werden, daß die Staats uoſſe keine Mehr⸗ 


einnahmen verlangt. Wenn das Hauptziel, Ueber- 


weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer, nicht durch- 
führbar ſein ſollte, will die Regierung auch für 
dieſen Fall auf die Mehreinnahmen verzichten zu 
Gunſten einer Ermäßigung der Einkommenſteuer. 
Wir haben als Grundſatz aufgeſtellt und find dieſem 
bei allen Verhandlungen treu geblieben, daß die Staats⸗ 
80 eine Verminderung der Einnahmen aus den 
directen Steuern in ihrer Geſammtheit nicht geftatten, 
aber auch keine Vermehrung aus den indirecten Ein- 
nahmen erfordern. Auf diejenigen allmählichen Mehr- 
einnahmen, welche gegenwärtig aus den Steuern der 
Regierung zufließen, hat fie einen Anſpruch mit Rück⸗ 
lan auf die ſtetig wachſenden Ausgaben, und darauf 
ann ſie nicht verzichten. Wohl aber iſt ſie bereit, 
diejenigen Mehreinnahmen, die aus der Veränderung 
ber geſetzlichen Beſtimmungen ſelbſt hervorgehen, zu 
den . Zwechen zu verwenden. Wir 1 en uns 
bemüht, die Reform als einen Gegenſtand für ſich zu 
behandeln und möglichſt zu verhüten, daß andere tren- 


nende Fragen damit verknüpft werden. (Sehr richtig! 
rechts.) 


Ich bitte daher, alle Anträge, die dieſe 
die Debalten bringen, abzulehnen. 
; im Stande, eine Ueberweiſung 
der Geldmittel an beſtimmte Klaſſen und beſtimmte 
Verbände hinterher zu corrigiren. Geben Sie erſt das 
Geld an die Kreiſe und die Gemeinden und wollen 
dann reformiren und organiſche Beſtimmungen machen, 
o werden Sie daran ſcheitern. Die Erfahrungen mit 
er lex Huene, die eigentlich alle Welt für unzwech⸗ 
mäßig hält, wo aber jedermann das Geld behalten 
will, haben uns genügend belehrt. (Sehr richtig!) 
Man u fo, als ob Oſten und Weſten ganz verſchie⸗ 
dene Welttheile ſeien, und als ob im Weſten vortreff- 
ever! Im Weſten ſind die 
Gemeindeverhältniſſe Sich nicht fo ſehr viel beſſer, als 

ſten. t dem bloßen Verzicht des Staates auf 
die Realſteuer und der Ueberweiſung an die Gemeinden 
iſt die Frage nicht gelöſt; das kann nur geſchehen, 
r Zeit die Frage der Zuſchläge ge- 
regelt wird. Die ganze Regelung hängt aber von 
der Höhe des zur Dispofition ftehenden Betrages 
ab. Wenn Sie bloß nach dem Nibelungenhort 


Fragen in 


greifen und ihn unter allen Umſtänden befiken 


* *. 
wollen, dann wird der Nibelungenhort uns ebenjo 
5 Verderben gereichen, wie unſeren Vorfahren. 

bitte deshalb, die Detailfragen für den Moment 
aufzuſparen, wo wir die Beträge kennen und mit be⸗ 
nannten Zahlen rechnen, während wir jetzt nur um 
Doctorfragen ſtreiten. in allgemeinen Geſichtspunkte 
kommen zwar für die beiden Uebergangsjahre nicht in 
Betracht. Aber dennoch, wenn in den zwei Jahren 
etwas geſchieht, was 7 Natur nach einen dauern 
den und präjudicirenden Charakter hat, fo werden 
Sie ſich durch Verwendung dieſes Fonds in den zwei 
Jahren 8 oder weniger binden und die Entſchei⸗ 
dung für die dauernde Regelung e legen. Wenn 
Sie z. B. die Ueberweiſung zur Erleichterung der Com- 
munallaſten 8 ließen, ſo wird die Rechnerei ſofort 
beginnen und jede Gemeinde und Provinz ſich fragen: 
kommen wir bei dem bisherigen Zuſtande beſſer fort, 
als wenn wir Grund- und Gebäudeſteuer wirklich als 
Staatsſteuer aufheben und zur Communalſteuer machen? 
Es iſt viel beſſer, dieſe ſchwlertgen Fragen nicht mit 
den lokalen Intereſſen zu verquichen. Sie müſſen fie 
behandeln als große Staatsfragen, als Fragen der 
Gerechtigkeit, anſtatt ſchon jetzt einen Fonds genießen 
8 laſſen, der überdies noch nicht vorhanden iſt. Die 
ex Kuene wird mit der Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuer aufhören. Die Erträgniſſe derſelben ſind 
in den letzten Jahren immer ſo hoch geweſen, wie 
Niemand erwartet hat. Die Köhe hängt aber von 
Zufälligkeiten, von der Ernte u. ſ. w. ab. Daher kann 
es keine allgemeine Enttäuſchung hervorrufen, wenn für 
dieſe beiden Jahre eine mäßige Verminderung der 
Beträge beſchloſſen wird. Nehmen Sie daher die all⸗ 
ſeitig als nothwendig anerkannten Mittel für die Schul- 
bauzwecke aus den Erträgen der lex Huene. Wie die 
Regierung ſich ſtellen würde, wenn Sie das e 
und die Erträge der Mehrüberſchüſſe aus der Reform 
für dieſen Zweck verwenden wollten, kann ich nicht 
beſtimmt ſagen; aber jedenfalls würde die Regierung 
die Bildung eines Centralfonds für dieſe Zwecke weit 
annehmbarer finden, als eine mechaniſche Vertheilung 
an die Kreiſe; denn die Bebürfniffe in den verſchiedenen 
Kreiſen ſind ſehr verſchieden. Es wird viel correcter 
aus einem Centralfonds vertheilt werden können, als 
wenn Sie nach irgend einem beliebigen Maßſtabe dieſe 
Summe direct überweiſen. Ich empfehle, die Regie- 
rungsvorlage, die ich noch immer, trotz aller Amen- 
dirungsverſuche, für die einfachſte und beſte Löfung 
halte, unter Ablehnung aller Anträge wieder herzu⸗ 
ſtellen. Die Frage, ob wir in der Erleichterung der 
mittleren Einkommen noch weiter gehen können, hängt 
ab von dem Ergebniß der Veranlagung der Ein- 
kommenſteuer und von der ſtärkeren Heranziehung 
des fundirten Einkommens; die Hauptſache war aber 
die Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer. 
Wenn Sie eine Regierung vor ſich haben, welche das 


kühne Wagniß unternimmt, auf die Real- 
Steuern zu verzichten und die Staats- Ein- 
nahmen auf die Perſonalſteuer zu baſiren, 


arantien gegeben werden. Sonſt 
würde ich es geradezu für ünverantwortlich halten, 


dieſes unveränderliche Gteuerobject in der Grund- und 


2 


Gebäudeſteuer für den Staat preiszugeben. Wer von 
Ihnen einen ſolchen kühnen Schritt mit unternehmen 
will, muß wägen und wagen, muß ſich die Bedingungen, 
unter denen er möglich iſt, klar vor Augen — und 
ſie bis zum letzten Augenblick feſthalten. (Beifall.) 

Abg. Graf Strachwin (Centr.): Wer die Quotiſirung 
will, zeigt damit, daß er die Steuerreform, die Er- 
leichterung der Reallaſten nicht will; dahin zielt aber 
der Antrag Rickert, und wenn auch nicht ausdrücklich, 
ſo doch in feiner Conſequenz auch der Antrag Fritzen. 
Den richtigſten Weg für die Erleichterung der Eommunal- 
laſten bietet der Antrag Fuene, der auch alle Be- 
denken des Miniſters abſchneidet. Eine Aufhebung 
der lex Auene ohne Beſtimmung über die Verwendung 
ihrer Mittel iſt nicht angängig. Sollten Sie den An- 
trag Huene nicht annehmen, ſo empfehle ich den An- 
trag Sperlich. 

Abg. Arendt (freiconf.) erklärt ſich gegen jeden An- 
trag, der der Steuerreform der Zukunft präjudicirt, 
und bei der Gefahr der Verminderung der Getreide- 
zölle auch gegen die Abbröckelung der lex Kuene. 

Abg. v. Stahlewski (Pole): Wir werden gegen alle 
Anträge ſtimmen, welche geeignet ſind, dem Staate 
größere Macht über die Volksſchule zu geben. Wir 
bedauern, daß das 20-Millionen-Geſetz nicht nach der 
endgiltigen Erledigung des Volksſchulgeſetzes zur Be⸗ 
rathung kommt. Bevor wir nicht zu einem ganz 
anderen Schulſyſtem übergehen, müſſen wir uns ab- 
lehnend verhalten. 

Abg. Schnatsmeier (conſ.): die Communalſteuer- 
Zuſchläge ſind namentlich bei uns im Weſten ſehr hoch, 
und aus ihren Erträgen werden die ſtolzen Schul- 
gebäude gebaut. Insbeſondere iſt eine Beſeitigung 
8 Grundſteuer, welche eine Doppelbeſteuerung dar- 

ell 

Präfident v. Köller: Ich bitte den Redner, zu 8 64 
zu ſprechen. (Heiterkeit.) 

Abg. Schnats meier: Ich danke der Regierung, dafı 
fie eine Reform in dem von mir dargelegten Sinne in 
Angriff genommen hat. 

Darauf wird die weitere Berathung bis Montag 
vertagt. 
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Antwerpen, 21. N Getreidemarkt. Weiz 
behauptet. Nog son feſt. Hafer behauptet. Gerſte 3 


Productenmärkte. 


Königsberg, 21. Febr. (Wochenbericht von Bortatius 
und Grothe.) 9 8 75 fette in feſterer Haltung ein, 
ermattete jedoch ſchon wieder am Dienſtag und es war 


Antwerpen, 21. Febr. Betroleummarkt. (Sertukbericht der fernere Berhehr ein ſehr flauer, wobei Preiſe fi 
3 9 e, weiß . 17 bez. u. Br. ni S weiter ermäßigten. Der 8 blieb ch 
r.. per 6 Zeit, Zugeführt wurden vom 14. bis 20. Februar 
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850 553¾, Illinois-Central-Ac 15 80, Lale Shore- 
Michigan-South-Actien 11178, Louisville u. Naſhypille⸗ 
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Butter und Käſe. 
lin, 22. Februar. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
i Re u. Co.) Die für den hiefigen Markt beitimmte 


Bacific-Breferreb-Actien 721 5, Norfolk. u. Weſtern- Pre- 
ferredb-Actien 55, Philadelphia: und ea 
11 55 Atchinſon Topeka und Santa Je- Act “ ae 
Union - Bacific- Actien 4412, Wabaſh, St. Louis- 

Bacific - Breferred - Actien 1734, Silber- Bullion 96/8. 


e 2 FERNEN 


Zufuhr von feiner Butter fand auch in diefer Berihts- 
woche eine theilweiſe Die el nach anderen Plätzen. 
Es haben ſich dadurch die diesſeitigen Läger gelichtet 
und konnte deshalb, obſchon der Platzeonſum nur 
ſchwach war, die Notirung unverändert bleiben. Für 
5 wurden die Preisforderungen etwas höher 
eha 

Die hieſigen 2 
Für feine und feinſte 
Pachtungen und 


fspreife find (alles per 50 Kilogr.): 
ahnenbutter von Gütern, Mi 7 7 
1 Ja. 105—107 „ 


0 0 82 81 . Nehbrücher d 8 e 
T — „ er Ben 
80-83 . oft- und 0 80—83 A, Tilſter 


3 Me Elbinger 80—83 Sl, min Land- 80— 
85 , polnische 80—83 AL, salisiiche 7075 M. 

Berlin, 22. Febr, (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer 
käſe, echte Waare, vollſaftig und ſchnittreif 90—98 Al 
ſecunda und imitirten 65—80. M, echten Holländer, neue 
esse 78 bis 85 Hl, Limburger in Stücken von 13/4 % 

—3 M, Qu.-Badı- ſteinkäſe 12—16—22—26 M für 

80 Allogr. franco Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 
3,70—3,85 m 2: Schock, bei 2 Schock Abzug per 
Kiſte (24 Schock 

Kamburg, 20. N (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
1 cun der vereinigten Butterkaufleute der Hamburger 

Be of- und Meierei-Butter, friſche wöchentliche Liefe- 


27 Alafıe 113—115 M., 2, Klaſſe 108—112 M per 
logramm. Netto, reine Tara. Tendenz: feſt. 
4 Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 
eſtandene Partien Hofbutter 90—100 u, ſchleswig⸗ 
holfteiniihe und ähnliche Bauer-Butter 95— 405 Al, 
livländiſche und eſtländiſche Meſerei⸗ Butter 9 —105 Al 
unverzollt, böhmiſche, Beim und ähnliche 70— 
78 AN unperiollt, finnländiihe 74— unverzollt 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auftraliihe 40—65 
1 Gchmier und alte Butter aller Art 25— 40 M 


änderten Preiſen 12 B als in voriger Woche verkauft 


e 1. ute une 115 — iſt —.— nur Bis 
15 ejahlt, an e e 
mußte ſich mit 113—114 97 0 un ere fein 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Februar. Wind: W. 
Geſegelt: Se 1 705 Claaſſen, London, Getreide und 
Zucker. — Chriſting (GD.), Brorien, ebing, Kleie. 
ebruar, Wind: RD. 
Geſegelt: Competitor, Rojenbaum, Pillau, te 
Angekommen: Gefle ( 5 Hitzwebel. Rerncafte, 
Kohlen. — Newington (895 VM u Kiel, leer. 
23. Februar. Wind: 
Angekommen: Alexandra Di Stowahſe Flens- 
burg, Ballaſt. — ad © ats in E .), Finſen, Lübeck, leer. 
i in 6 


eäſtige Erkältungen, 
verbunden mit Kuſten, enn e und Verſchleimung 
laſſen ſich, wenn auch nicht ganz vermeiden, jo doch ſehr 
wohl einihränken. Als ein ganz vorzügliches Schutz- 


mittel gegen dieſelben erweiſen ſich die Komburger 
Baftillen, die in Folge ihres Gehaltes bei den katarrha- 
lichen Reinzuſtänden des Rachens, ſowie des ganzen 
Athmungsapparates die beiten Dienſte leiſten. an 

wende ſich wegen ihrer an die ar beite Apotheke oder 
Dineraliaflerhanblung. 


